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Kapitel 1

Allgemein

1.1 Erklarung iiber die eigenstiandige Arbeit
Wir erkldren hiermit,

o dass wir die vorliegende Arbeit selber und ohne fremde Hilfe durchgefiihrt haben, ausser derjenigen, welche
explizit in der Aufgabenstellung erwahnt ist oder mit dem Betreuer schriftlich vereinbart wurde,

o dass wir sdmtliche verwendeten Quellen erwdhnt und geméss géngigen wissenschaftlichen Zitierregeln
korrekt angegeben habe.

o dass wir keine durch Copyright geschiitzten Materialien (z.B. Bilder) in dieser Arbeit in unerlaubter Weise
genutzt haben.

Rapperswil, 21.12.2012

X

Patrizia Heer Simon Stédheli
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Aufgabenstellung Studienarbeit Abteilung I, HS 2012/13
Patrizia Heer & Simon Staheli

BTZ Reservations-App

1. Auftraggeber und Betreuer

Praxispartner und Auftraggeber diese Studienarbeit ist

SCS (Super Computing Systems)
Technoparkstrasse 1
8005 Zirich

Schweiz
Ansprechpartner Auftraggeber:

Julian Heeb
julian.heeb@scs.ch

Betreuer HSR:

Prof. Dr. Markus Stolze, Institut fur Software mstolze@hsr.ch
Sebastian Hunkeler, Assistent, Institut fir Software, (i0S Engineering) shunkele@hsr.ch

2. Ausgangslage

Die Abklrzung BTZ steht flr die Stiftung Behinderten-Transporte Zirich. Die BTZ
transportiert mobilitdtsbehinderte Menschen aus dem Kanton Ziirich.

Die SCS steht mit dem BTZ in Kontakt, da Julian Heeb selbst Benutzer des BTZ
Services ist. Der Wunsch nach einer iPhone App wurde urspriinglich von Julian
Heeb gedussert, womit er bei der BTZ auf offene Ohren stiess. Da die BTZ eine
Stiftung ist und nur bedingt finanzielle Mittel vorhanden sind, kam die Idee fir
eine solche App in Zusammenarbeit mit einer FH als Semesterarbeit zu realisieren.

Markus Stolze Datei: Aufgabenstellung_final_v2 ohne nr.docx Ausgabe: 1.0 Letzte Anderung am: 21.12.12
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3. Ziele der Arbeit

Im Rahmen dieser Studienarbeit sollen die folgenden Aufgaben bearbeitet werden:

¢ Die Bedlrfnisse von direkten und indirekten Nutzern der BTZ App sollen
analysiert werden. Insbesondere sind die Rollen von SCS und BTZ im
Projekt klar zu definieren. Zudem muss der Arbeitsfluss der
Reservationsentgegennahme (aktuell und zukiinftig) in verschiedenen
konkreten Beispielen dokumentiert werden

* Ein Interaktionskonzept (UI Design) fir die BTZApp ist zu entwickeln.
Dieses sollte auf die identifizierten Bediirfnisse von Nutzern ausgelegt sein,
und die Méglichkeiten von iOS sinnvoll nutzen. Das heisst, es muss
plausibel argumentiert werden, warum die Losung einen Vorteil gegentiber
der aktuellen Loésung (Bestellen mit dem Telefon) bringt. Das
vorgeschlagene Interaktions-Konzept sollte mit mdéglichst einfachen Mitteln
getestet werden und mit den Auftraggebern und Kunden ein zu
implementierendes UI-Design beschlossen werden (z.B. Paper Prototyping).

e Das UI Design ist mit Hilfe des iOS SDK zu implementieren. Das interne
Design und die Architektur des Systems sollen nachvollziehbar aus den
Benutzerbedirfnissen und Technologie-Constraints abgeleitet werden.
Hierbei sollte nicht nur eine hohe Benutzbarkeit des Systems fiir die
Benutzer-Zielgruppe angestrebt werden, sondern auch eine angemessene
Stabilitat und Wartbarkeit sicher gestellt werden.

*« Dem Auftraggeber ist ein lauffdhiges und getestetes System, inklusive
Dokumentation fur die Wartung und Installationsanleitung abzuliefern.

¢ Fir die HSR ist eine Dokumentation zur Studienarbeit (siehe unten) zu
erstellen, sowie ein Video.

Die folgenden Software Komponenten sollen implementiert werden:

* Eine iPhone App (iOS 6) fur das iPhone 3GS und besser.

* Eine korrespondierende Server Komponente, welche Reservationen von den
iPhone Clients entgegen nimmt und in einer Datenbank verfligbar macht.

* [Optional] Call Center Software, welche die Sichtung und Abarbeitung der
eingegangenen Reservationen ermdglicht.

¢ [Optional] Push Benachrichtigungen (ber bestatigte oder abgelehnte
Reservationen

4. Zur Durchfithrung

Mit dem HSR-Betreuer finden in der Regel wdchentliche Besprechungen statt.
Zusatzliche Besprechungen sind nach Bedarf durch die Studierenden zu
veranlassen.

Markus Stolze Datei: Aufgabenstellung_final_v2.docx Ausgabe: 1.0 Letzte Anderung am: 08.10.12
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Alle Besprechungen sind von den Studenten mit einer Traktandenliste
vorzubereiten und die Ergebnisse in einem Protokoll zu dokumentieren, welches
im Projekt-Repository stets zugreifbar ist.

Fir die Durchfliihrung der Arbeit ist ein Projektplan zu erstellen. Dabei ist auf einen
kontinuierlichen und sichtbaren Arbeitsfortschritt zu achten. An Meilensteinen
(gemass Projektplan) sind einzelne Arbeitsresultate in vorldufigen Versionen
abzugeben. Uber die abgegebenen Arbeitsresultate erhalten die Studierenden ein
Feedback. Eine definitive Beurteilung erfolgt aufgrund der am Abgabetermin
abgelieferten Dokumentation. Die Evaluation erfolgt aufgrund des separat
abgegebenen Kriterienkatalogs in Ubereinstimmung mit den Kriterien zur SA
Beurteilung. Es sollten hierbei auch die Hinweise aus dem abgegebenen Dokument
. Tipps flr die Strukturierung und Planung von Studien-, Diplom- und
Bachelorarbeiten™ beachtet werden.

5. Dokumentation

Uber diese Arbeit ist eine Dokumentation gemass den Richtlinien der Abteilung
Informatik zu verfassen. Die zu erstellenden Dokumente sind im Projektplan
festzuhalten. Alle Dokumente sind nachzufiihren, d.h. sie sollen den Stand der
Arbeit bei der Abgabe in konsistenter Form dokumentieren. Die Dokumentation ist
vollstandig auf CD/DVD in 2 Exemplaren abzugeben.

Zudem ist eine kurze Projektresultatdokumentation im 6ffentlichen Wiki von Prof.
M. Stolze zu erstellen. Diese muss einen Link auf ein 6ffentlich zugangliches (z.B.
YouTube) ,Video Poster" enthalten, welche das Resultat der Arbeit dokumentiert
(das Video sollte auch im Original auf der CD/DVD enthalten sein). Dieses Video
sollte nicht mehr als 2 Minuten lang sein. Das Video enthélt einen Intro-Screen mit
HSR-Logo, Titel der Arbeit, Namen der Studenten und Namen des
Betreuers/Dozenten und Industriepartner (Standbild PPT Folie im HSR Corporate
Design, 5 sec). Im ersten Inhaltsteil des Videos (30 sec) wird erklart warum das
geldste Problem relevant ist: Warum braucht es das System, warum ist die Arbeit
ohne System mihsam oder unmaoglich? Der zweite Inhaltsteil des Videos (max. 50
sec) gibt eine Systemubersicht und zeigt anhand eines Einsatzbeispiels was das
Resultat dieser Arbeit wem bringt. Abschluss mit Zusammenfassung der "Nutzer-
Benefits" auf PPT Standbild. Im dritten Inhaltsteil (max. 30 sec) werden die
+Errungenschaften® der Arbeit pragnant dargestellt. Insbesondere werden
gemeisterte technische und organisatorische Herausforderungen aufgelistet (z.B.
Architektur auf PPT Folie im HSR Corporate Design). Im Abspann (5 sec) sollte der
Intro-Screen wieder eingeblendet werden. Das Material fiir die Video-Erstellung
wird von der HSR gestellt (Multimediastelle). Das Video ist mit Untertiteln
auszustatten. Auf eine Tonspur sowie Musik ist zu verzichten. Beispiele von HSR-
Videos zu verschiedenen Arbeiten finden Sie bei YouTube (z.B. Kinect Bodyscanner
http://www.youtube.com/watch?v=Q1ngxAkiaRg)

Markus Stolze Datei: Aufgabenstellung_final_v2.docx Ausgabe: 1.0 Letzte Anderung am: 08.10.12




1.2. AUFGABENSTELLUNG

| HOCHSCHULE FUR TECHNIK Abteilung Informatik Herbstsemester 2012/2013 Seite
HHE FarreRsmt Studienarbeit fiir Patrizia Heer & Simon Staheli

BTZ Reservations-App 4/4
6. Termine

Siehe auch Terminplan auf
https://www.hsr.ch/Termine-Diplom-Bachelor-und.5142.0.html

17.09.2012 Beginn der Studienarbeit, Ausgabe der Aufgabenstellung
durch die Betreuer.

21.12.2012 Abgabe des Berichtes an den Betreuer bis 12.00 Uhr.

7. Beurteilung

Eine erfolgreiche SA zahlt 8 ECTS-Punkte pro Studierenden. Fir 1 ECTS Punkt ist
eine Arbeitsleistung von ca. 25 bis 30 Stunden budgetiert. Dies entspricht
ungefahr 17h pro Woche (auf 14 Wochen) und damit ca. 2 Tage Arbeit pro Woche.

Fir die Beurteilung ist der HSR-Betreuer verantwortlich.

Die Bewertung der Arbeit erfolgt entsprechend der verteilten Kriterien-Liste.

Rapperswil, den 17. September 2012

Prof. Dr. Markus Stolze
Institut flr Software
Hochschule fiir Technik Rapperswil

Markus Stolze Datei: Aufgabenstellung_final_v2.docx Ausgabe: 1.0 Letzte Anderung am: 08.10.12




1.3. ABSTRACT

1.3 Abstract

Die Stiftung Behinderten-Transporte Ziirich, nachfolgend BTZ genannt, ist eine kantonale Stiftung, die Trans-
portauftrage fiir gebehinderte Personen durchfithrt. Solche Transportauftrige sollen in Zukunft elektronisch
entgegengenommen und verarbeitet werden kénnen. Die individuellen Bediirfnisse einer solchen Institution an
eine Softwareldsung erfordern ein massgeschneidertes Produkt. Hinzu kommt, dass eine Non-Profit Organisati-
on wie die BTZ nicht im Stande ist, ein individuell angepasstes Softwareentwicklungsprojekt in dieser Grosse
eigenstéandig zu finanzieren.

In dieser Arbeit geht es um die Entwicklung einer Referenzimplementation eines solchen Reservierungssys-
tems, dass bei Bedarf zur Durchfiihrung eines “In-Market” Experimentes verwendet werden kann. Als mobiles
Endgerat wurde im Rahmen dieses Projektes die Plattform iOS vorgegeben. Die Losung sollte sicherstellen, dass
auf das Backend der Referenzimplementation von allen Smartphonetypen her zugegriffen werden kann. Weiter
soll das neue System in die bereits vorhandene Microsoft-Infrastruktur integriert werden, stabil funktionieren
und moglichst einfach zu nutzen sein. Zusétzlich stellt die korrekte Synchronisation der Daten zwischen dem
Server und dem Smartphone eine weitere Herausforderung dar. Die Daten sollen auf dem mobilen Endgerét
zwischengespeichert werden um das Datentransfervolumen méglichst gering zu halten. Die Erhaltung der Da-
tenkonsistenz darf dabei auf keinen Fall vernachlissigt werden.

Mit den evaluierten Anforderungen als Vorlage wurde ein System, bestehend aus Smartphone App, Webservice
und Call-Center Client, entwickelt. Die Kommunikation zwischen den einzelnen Komponenten erfolgt iiber den
offenen Standard HTTP!/JSONZ. Der Webservice und die Call-Center Applikation wurden aufgrund der Anfor-
derungen an die Infrastruktur mit .NET Technologien realisiert. Die Synchronisation der Daten zwischen dem
Webservice und dem mobilen Endgerat erfolgt mit dem open source Framework RestKit, dass in Kombination
mit dem Persistenzframework Core Data von Apple fiir eine einfach Handhabung der Datensynchronisation
sowie des lokalen Zwischenspeichers sorgt.

Ein grosser Vorteil von diesem System ist die nahezu unbegrenzte Moglichkeit fiir Erweiterungen. Ist die Ak-
zeptanz einer solchen Smartphone App bei der Kundschaft vorhanden, wire in einem weiteren Schritt die
Integration in das bestehende Dispositionssystem moglich. Dies wiederum wiirde die internen Abldufe der BTZ
stark vereinfachen und entsprechend die Flexibilitdt in der Disposition erhéhen. Neue Auftrdge miissten nicht
mehr per Telefon entgegengenommen werden, sondern kénnten innerhalb einer definierten Zeitlimite elektronisch
verarbeitet werden. Um so wichtiger ist deshalb, dass die Smartphone App einfach und intuitiv zu bedienen ist.
Deswegen wurde bei der Entwicklung das Augenmerk im Speziellen auf GUI Guidelines und auf die Usability
gelegt. Durch die Wahl einer offenen Kommunikationsschnittstelle wird die zukiinftige Kompatibilitiat mit wei-
teren Smartphonetypen gewéhrleistet.

Thttp://tools.ietf.org/html/rfc2616
2http://www. json.org/


http://tools.ietf.org/html/rfc2616
http://www.json.org/

1.4. MANAGEMENT SUMMARY

1.4 Management Summary

1.4.1 Ausgangslage

Die Stiftung Behinderten-Transporte Ziirich, nachfolgend BTZ genannt, ist eine kantonale Stiftung, die Trans-
portauftrage fiir gehbehinderte Personen durchfiihrt. Fahrauftréige werden bisher iiber konventionelle Schnitt-
stellen wie Telefon, Fax oder Webformular entgegengenommen, wobei letztere beide nur einen minimalen Anteil
sdmtlicher eingehenden Reservierungen ausmachen. Ein Anruf mit einer Bestellung muss von einem Disponent
bei den BTZ direkt verarbeitet werden. Dies bedeutet, dass ein Fahrzeug gesucht wird, das zur gewiinschten
Abholzeit frei ist und sich idealerweise in der Ndahe des Abholortes befindet. Der Fortschritt der Technik in den
letzten Jahren im Bereich der mobilen Endgerite ermdglicht diesbeziiglich vollig neue Szenarien. Auch dltere
Personen, welche den Grossteil der BTZ Kundschaft ausmachen, sind sich je linger je mehr den Umgang mit
Smartphones gewohnt. Ein elektronisches Reservierungssystem inklusive Smartphone App als entsprechende
Softwarelosung bietet sich deshalb geradezu an.

Die Losung soll bestmoglich in die bestehende “Microsoft Windows” Infrastruktur integriert werden kénnen.
Was die Smartphone App betrifft, soll in einem ersten Schritt das iPhone von Apple fokussiert werden.

1.4.2 Vorgehen

Um den Ablauf einer Reservierung zu verstehen, konnten wir bei einem Besuch in den Biiros der BTZ einen
Einblick in die verschiedenen Abléaufe erhalten. In einer weiteren Sitzung wurden die Anforderungen besprochen
und spezifiziert. Das auf der Webseite der BTZ vorhandene Reservierungsformular® diente bei der Definition
der Anforderungsspezifikationen als Referenz. Mit den gesammelten Informationen wurden Paper-Prototypes
erstellt und damit die Grundlage fiir erste Usability Tests gelegt, die mit einem potentiellen zukiinftigen Benut-
zer durchgefiihrt wurden. Die néchsten Schritte umfassten die Evaluation der zu verwendenden Technologien
und die Implementierung eines Architekturprototypen. Die Paper Prototyps und die Usability Tests haben ge-
holfen, grobe Fehler im GUI Design zu verhindern. Mit dem Architekturprototypen wurden die zu verwendenden
Technologien evaluiert.

Fiir ein geordnetes Projektmanagement sorgte das Vorgehen nach RUP.

3http://btz.ch/bestellen/
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1.4. MANAGEMENT SUMMARY

1.4.3 Ergebnis

Aus den Anforderungen ist eine Referenzimplementation des Reservierungssystem bestehend aus drei Kompo-
nenten entstanden:

1. iPhone App als Schnittstelle zum Endbenutzer
2. Webservice als Kommunikations- und Datenpersistenzkomponente

3. Call-Center Client mit dem die Disposition eingehende Auftrige verarbeitet

Dabei ist anzumerken, dass der Call-Center Client - als optionaler Bestandteil des Projektes deklariert - nur in
seiner absoluten Grundfunktionalitdt implementiert wurde.

End;enutzer BTZ Disposition

ET

NET Client Applikation

iPhone App

&
\\
&

- £

Server\\

Microgoft |

\

SQ'LSewer
ASP,NET Webservice mit
MSS5QL-Anbindung

Abbildung 1.1: Architekturiibersicht sémtlicher Komponenten

Aufgrund der vorhandenen Infrastrukturanforderungen wurden beim Webservice und dem Call-Center Client
auf die Microsoft-Technologie .NET gesetzt. Die Kommunikation erfolgt iiber den offenen Standard JSON /
HTTP, was die Anbindung weiterer Smartphonetypen problemlos erméglicht.

Die App ermoglicht es dem Kunden primér neue Fahrauftrige der BTZ-Zentrale zu iibermitteln. Ferner kon-
nen Fahrauftrige, unter Einhaltung der Geschiiftsregeln, beliebig angepasst werden. Ubermittelte Auftrige und
eventuelle Anpassungen werden von der BTZ Zentrale iiber den Call-Center Client entweder akzeptiert oder
abgelehnt. Jede Mutation eines Auftrages bringt eine Statusdnderung mit sich, welche in einem zum Auftrag
gehorenden Logbuch vermerkt wird.

10



1.4. MANAGEMENT SUMMARY

1.4.4 Ausblick
Um das System in Betrieb zu nehmen, fehlen noch folgende Punkte:

1. Implementation von Push-Notifications auf dem iPhone bei Statusdnderungen von Reservierungen
2. Verbesserung des Call-Center Clients beziiglich Usability und Funktionalitat
3. Submission der iPhone App in den Apple Store

Das entworfene System erlaubt diverse Weiterentwicklungsmoglichkeiten:

o Unterstiitzung der Funktionalitit auf weiteren Plattformen (z.Bsp. Android, Windows Phone)

¢ Integration des entworfenen Systems in die aktuell verwendete Dispositionssoftware, die ebenfalls auf .NET
Technologien und Microsoft SQL Server basiert

o Erweiterung der App um weitere Funktionalititen (z.Bsp. das Erfassen von Dauerauftrigen)

11



Kapitel 2

Technischer Bericht

2.1 Anforderungsspezifikationen

2.1.1 Aktuelle Situation

Folgende zwei Abschnitte zeigen einen kurzen Einblick in die konkreten Arbeitslaufe im Tagesgeschéft der BTZ.

2.1.1.1 In den Arbeitsprozess involvierte Personen

Im BTZ Hauptquartier an der Badenerstrasse 627, 8048 Ziirich arbeiten in der Regel 4-5 Personen. Es folgt eine
kurze Beschreibung der Arbeitsplatze.

First Level Disponent

Der First Level Disponent verwaltet Bestellungen fiir den gleichen Tag, sowie kurzfristige Anderungen. Der
Arbeitsplatz ist im Schichtbetrieb von 07:00 - 21:30 Uhr besetzt. Der First Level Disponent arbeitet parallel
mit zwei Arbeitsstationen:

o Dispositions Arbeitsstation mit 2 Bildschirmen - Betrieb der Dispositionssoftware

o Internet / E-Mail Arbeitsstation mit 1 Bildschirm - Empfang von Reservationen, die iiber das Webformular
getétigt werden, via E-Mail

Second Level Disponent

Der Second Level Disponent verwaltet Bestellungen fiir die kommenden Tage. Der Arbeitsplatz ist zu den
iiblichen Biirozeiten besetzt. Der Second Level Disponent arbeitet an einer Arbeitsstation.

Third Level Disponent / Aushilfe

Wird als Joker bei iiberméssigem Arbeitsaufwand, beispielsweise zu Spitzenzeiten, eingesetzt.

Buchhaltung

Verantwortlich fiir die komplexen Abrechnungen.

12



2.1. ANFORDERUNGSSPEZIFIKATIONEN

Geschiftsleitung

Ansprechpartner fiir Projekte.

2.1.2 Ablauf Reservation

Moéchte ein Kunde eine Taxifahrt reservieren, so erfolgt dies auf eine der folgenden 3 Arten:

Telefonisch (sehr hdufig) - Termin und alle Details werden direkt im Gespréch ausgehandelt.

Via Fax (selten, je ldnger je weniger, vor allem fiir langerfristige Auftrige) - Interaktion mit dem Kunden
erfolgt tiber Fax / Telefon / E-Mail

Via Webformular (selten, je linger je mehr, vor allem fir lingerfristige Auftrige) - Interaktion mit dem
Kunden erfolgt iiber E-Mail

Bei einer Reservation, unabhéngig vom Medium, miissen folgende Angaben gemacht werden:

Vorname, Nachname
Telefon (Notfallnummer)
E-Mail (nur Webformular)
Abholadresse, Abholdatum & Abholzeit
Ankunftsadresse & gewiinschte Ankunftszeit
Handelt es sich bei der Reservation um eine Fahrt zu einen Termin? [Ja / Nein] Trifft dies zu, so werden
zusétzlich folgende Angaben aufgenommen:
— Beginn Termin
— Falls Retourfahrt ab derselben Adresse erwiinscht ist:
* Abholzeit definitiv aufnehmen oder
* Abholzeitpunkt per Telefon spontan melden
Treppe oder andere Hindernisse vorhanden [Ja / Nein]

Bemerkungen

— Angaben zum Stockwerk

Gibt es Gepéckstiicke zu transportieren

Kurze Unterbrechung wihrend der Fahrt (z.B. Apotheke)

2.1.2.1 Dauerauftrag

Parallel zu einer einfachen Reservation kénnen telefonisch fiir regelméssige Sitzungen, Therapieaufenthalte oder

dhnliches auch Dauerauftrige erfasst werden.

13



2.1. ANFORDERUNGSSPEZIFIKATIONEN

2.1.2.2 Darstellung eines Ablaufs einer Reservation

sd Ist /,-J
Kunde Disponent

Kunde ruft BTZ an()

>
Name, Abholzeitpunkt, Abholort und Zielort wird angegeben() ot
>
loop BTZ hat KEINE Zeit zum gewiinschten Zeitpunkt /
Varschlag mit neuer Zeit()
[ ]
Neuer Vorschlag ist ok{() =
>
L BTZ holt Kunde zum abgemachten Zeitpunkt am abgemachten Ort ab()

Ep

Abbildung 2.1: Aktueller Ablauf einer Reservation per Telefon
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2.1. ANFORDERUNGSSPEZIFIKATIONEN

2.1.3 Projektumfang

Neben den im Kapitel 2.1.2 Ablauf Reservation beschriebenen Reservationsarten “Telefon, “Fax” und “Webfor-
mular” soll eine vierte Reservationsmoglichkeit “Smartphone Applikation”, nachfolgend “App” genannt, entwi-
ckelt werden. Die App hat primér zwei Ziele:

1. Die Disposition vor allem beziiglich langerfristigen Auftrégen entlasten.

2. Die Benutzer der BTZ nutzen vermehrt Smartphones. Wieso also nicht eine Reservationsmoglichkeit auf
diesem modernen Kanal anbieten?

Der Reservationsablauf iiber die App soll moglichst nahe am Ablauf einer Reservation via Webformular sein.
Im Unterschied zum Webformular besteht jedoch die Moglichkeit dem Kunden direkt innerhalb der App eine
Riickmeldung beziiglich dem Reservationsstatus zu geben. Mit dieser Zusatzfunktionalitdt der Riickmeldung
wird innerhalb der BTZ teilweise Neuland betreten. Neuland insofern, dass noch keine exakten Ablaufe fiir
entsprechende Szenarien bestehen. Ein konkretes Beispiel sind die Zeitlimiten sowie die Riickmeldungen an den
Kunden:

1. Wieviel vorher kann eine Reservierung erstellt werden?
. Wieviel vorher darf eine Reservierung noch verdndert werden?
. Wie wird ein Kunde iiber eventuelle Anderungen (Zeitplan kann nicht eingehalten werden) informiert?

2
3
4. Wie schnell muss der Auftrag eines Kunden bestétigt / abgelehnt werden?
5

Solche allfdlligen Geschéftsregeln werden durch die BTZ im Verlaufe des Projektes definiert und sollen auch
nach Beendigung des Projektes aufgrund gesammelter Erfahrungswerte noch angepasst werden kénnen. Nicht
zum Projektumfang gehort alles, was mit Berechnung der Fahrpreise, sowie Dauerauftragen zu tun hat.
2.1.3.1 Softwarekomponenten
Das Projekt “BTZ Reservations Software” besteht grundlegend aus drei Komponenten:

1. Smartphone Client Applikation zum Erfassen von Auftragen

2. Webservice mit Datenbankanbindung zur Kommunikation und Speicherung der Daten

3. Call-Center Applikation zur Verwaltung der Auftriage

15
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2.1.4 Funktionale Anforderungen

2.1.4.1 Akteure

2.1.4.1.1 Disponent

Ein BTZ Mitarbeiter verwaltet die aufgegebenen Reservationen (annehmen / ablehnen) und koordiniert die
Fahrer.

2.1.4.1.2 Kunde

Ein Kunde nimmt die Dienste der BTZ in Anspruch und ist im Besitz eines iPhones. Mit der BTZ Reservations
App macht der Kunde Reservationen bei der BTZ und &ndert / 16scht diese bei Bedarf. Er ist technisch nicht

versiert.
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2.1. ANFORDERUNGSSPEZIFIKATIONEN

2.1.4.2 Use Case Diagram

Folgendes Diagramm zeigt eine grobe Ubersicht iiber die zu implementierenden Anwendungsfiille (engl. Use
Cases). Die Systemgrenze des Use Case Diagrammes stellt die BTZ Reservations Software als komplettes System
dar. Eine Aufteilung der einzelnen Komponenten wie in Kapitel 2.1.3.1 Softwarekomponenten aufgelistet, erfolgt
im Deployment Diagramm.

uc Use Case ~

N
Registrieren ‘

Reservierung
hinzufiigen

Kunde

Reservierung dndern |
/

Reservierung léschen
/
/

7

Benachrichtigung bei ."‘.
Statusidnderungen |

P

Reservierung

verarbeiten BTZ

Registrierung \-‘ Reservierung
akzeptieren / ablehnen
,/; - o 7/

Abbildung 2.2: Use Case Diagram
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2.1.4.3 Use Cases

2.1.4.3.1 UCI1: Registrieren

Use Case Nummer || 1

Use Case Name Registration
Akteur Kunde
Beschreibung Beim ersten Smartphone Applikations Start wird der Kunde

aufgefordert seine personlichen Daten (Name, Vorname,
Mobilenummer) anzugeben.

Vorbedingung keine
Nachbedingung Kunde ist in der Datenbank erfasst
Prioritat Hoch

Tabelle 2.1: UC1: Registrieren
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2.1.4.3.2 UC2: Reservierung hinzufiigen

Use Case Nummer || 2
Use Case Name Reservierung hinzufiigen
Akteur Kunde
Beschreibung Der Kunde kann mit der Smartphone Client Applikation neue
Reservationen hinzufiigen, sofern sie mindestens 4 Stunden im
voraus getétigt wird.
Dazu miussen folgende Felder ausgefiillt werden (* = Optionale
Angaben)
Vorbedingung Benutzer muss angemeldet sein, bzw. die Applikation mindestens
einmal gestartet haben.
Nachbedingung Reservierung erscheint in der Ubersicht
Standardablauf
1. «+» Button driicken, wodurch sich die Maske
«Reservierung hinzufiigen» 6ffnet
2. Folgende Felder miissen ausgefiillt werden:
- Vorname, Nachname
- Telefon
- Abholadresse, Abholdatum & Abholzeit
- Ankunftsadresse & gewiinschte Ankunftszeit
- Termin? [Ja / Nein]
- Treppe vorhanden [Ja / Nein]
- Bemerkungen
3. Reservierung speichern.
4. a) Netzwerkverbindung vorhanden: Reservierung wird an
den Server iibertragen.
b) Keine Netzwerkverbindung vorhanden: Reservierung
kann nicht gespeichert werden. Der Benutzer kann
entweder abbrechen oder den Speichervorgang wiederholen.
Prioritat Hoch

Tabelle 2.2: UC2: Reservierung hinzufiigen
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2.1.4.3.3 UC3: Reservierung dndern

Use Case Nummer || 3
Use Case Name Reservierung éndern
Akteur Kunde
Beschreibung Der Kunde kann mit der Smartphone Applikation die zuvor
erstellte Reservationen bearbeiten, sofern eine bestimmte
Zeitlimite nicht unterschritten wurde.
Vorbedingung Benutzer muss angemeldet sein, bzw. Applikation mindestens
einmal gestartet haben.
Reservierung muss erstellt sein
Nachbedingung gednderte Reservierung muss gespeichert sein
Standardablauf
1. Reservierung o6ffnen
2. Gewiinschte Anderungen vornehmen
3. Reservierung speichern
4. a) Netzwerkverbindung vorhanden: Reservierung wird an
den Server iibertragen.
b) Keine Netzwerkverbindung vorhanden: Reservierung
kann nicht gespeichert werden. Der Benutzer kann
entweder abbrechen oder den Speichervorgang wiederholen.
Prioritat Hoch

Tabelle 2.3: UC3: Reservierung é&ndern
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2.1.4.3.4 UC4: Reservierung l6schen

Use Case Nummer

4

Use Case Name

Reservierung l6schen

Akteur Kunde

Beschreibung Der Kunde kann mit der Smartphone Applikation zuvor erstellte
Reservationen wieder 16schen, sofern eine bestimmte Zeitlimite
nicht unterschritten wurde.

Vorbedingung Benutzer muss angemeldet sein, bzw. Applikation mindestens
einmal gestartet haben.

Nachbedingung Reservierung ist von der Ubersichtsseite entfernt

Prioritat Hoch

2.1.4.3.5

Tabelle 2.4: UC4: Reservierung léschen

UC5: Benachrichtigung bei Statusianderungen

Use Case Nummer

5

Use Case Name

Benachrichtigung bei Statusdnderung

Akteur Kunde
. Bearbeitet der Disponent die Reservierung, so muss der Kunde
Beschreibung 3 ] N ) ]
danach iiber die Statusdnderung informiert werden.
Vorbedingung Reservierung wurde erfasst
Nachbedingung -
Prioritat

Optional

Tabelle 2.5: UC5: Benachrichtigung bei Statusénderungen
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2.1.4.3.6 UCS6: Reservierung verarbeiten

Use Case Nummer || 6

Use Case Name Reservierung verarbeiten
Akteur Disponent
Beschreibung Eine getétigte Reservierung muss von einem BTZ Mitarbeiter

verarbeitet werden.

Vorbedingung Reservierungsdetails angezeigt
Nachbedingung Nachricht an Kunde
Prioritat Hoch

Tabelle 2.6: UC6: Reservierung verarbeiten

2.1.4.3.7 UCG6.1: Reservierung bestitigen

Use Case Nummer || 6.1

Use Case Name Reservierung bestatigen
Akteur Disponent
Beschreibung Der Disponent kann eine von einem Kunden erstellte

Reservation bestatigen. Der Kunde wird iiber die Bestatigung
der Reservation informiert.

Vorbedingung -
Nachbedingung Nachricht an Kunde
Prioritat Hoch

Tabelle 2.7: UC6.1: Reservierung bestétigen
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2.1.4.3.8 UCS6.2: Reservierung ablehnen

Use Case Nummer || 6.2

Use Case Name Reservierung ablehnen
Akteur Disponent
Beschreibung Der Disponent kann eine von einem Kunden erstellte

Reservation ablehnen. Der Kunde wird iiber die Ablehnung der
Reservation informiert.

Vorbedingung -
Nachbedingung Nachricht an Kunde
Prioritat Hoch

Tabelle 2.8: UC6.2: Reservierung ablehnen
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2.1.4.4 Ablauf Reservation

Folgendes Sequenzdiagramm stellt den typischen Ablauf einer Reservierung eines Kunden mit allen beteiligten
Komponenten dar.

sd Zukunft

Kunde Disponent

iPhone App Server BTZ Client App
neue Reservation()
neue Reservation()

neue Reservation()
| -

sieht die neue Resewatiun(L

loop BTZ hat KEINE Zeit zum gewiinschten Zeitpunkt | |
s = — Auftrag ablehnen()
-

Auftrag wurde abgelehnt
Ad _‘Q g )
Auftrag wurde abgelehnt()
-
Auftrag wurde abgelehnt()
-

Auftrag bearbeiten()
>

Auftrag wurde beameitet(L

)

Auftrag wurde bearbeitet(

sieht die bearbeitete Reservation()
>

Reservation akzeptieren()
-
Reservation wurde akzeptiert()
-
Reservation wurde akzeptiert()
- Y

Res‘e-rvatiun wurde akzeplieﬁ()

BTZ helt Kunde zum abgemachten Zeitpunkt am abgemachten Ort ab()

Abbildung 2.3: Ablauf einer Reservierung
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2.1.5 Nichtfunktionale Anforderungen
2.1.5.1 Technologien

Folgende Technologien wurden durch die BTZ / SCS festgelegt und sind Teil der Aufgabenstellung:

Komponente Technologie
Smartphone iPhone 3GS / i0S6 / native App (Objective-C)
Datenbank Microsoft SQL Express

Disponenten Client | C# .NET Applikation

Kommunikation ASP .NET Webservice

Tabelle 2.9: Technologien

2.1.5.2 iPhone Applikation Qualitdtsmerkmale

2.1.5.2.1 Funktionalitat

Alle Reservierungen werden fehlerfrei auf dem GUI dargestellt und komplett an den Server tibermittelt.
Der Kunde wird informiert, falls es Fehler wihrend der Ubertragung gibt.

Reservierungen, Reservierungsanderungen etc. miissen nicht gecacht werden, wenn sie nicht iibertragen
werden konnen. Der Benutzer muss jedoch iiber die fehlerhafte Durchfithrung der Operation informiert
werden um die Operation ggf. zu einem spéteren Zeitpunkt erneut durchfithren zu kénnen.

Um das Transfervolumen des mobilen Datenverkehrs moglichst gering zu halten, sollen die iibertragenen
Daten lokal zwischengespeichert und damit auch nach einem App Neustart lokal zur Verfiigung stehen.

Die Ubertragung einer neuen Reservation dauert bei gutem Netzempfang (WLAN, 3G) nicht linger als 2
Sekunden.

Die Benachrichtigung von Statusénderungen einer Reservierung wird per Push-Notification iibertragen.

2.1.5.2.2 Benutzbarkeit

Die grafische Oberflache der App wurde nach den Apple iOS Human Interface Guidelines and Principles
entwickelt um ein entsprechendes Mass an Standardverhalten zu gewéhrleisten.

Papierprototypen wurden mit potentiellen Nutzern durchgefithrt um allfallige Designprobleme bereits
wahrend der Entwicklung zu beseitigen.

Eine neue Reservierung kann innerhalb von 2 Minuten erfasst werden.

2.1.5.2.3 Sicherheit

Ein Benutzer registriert sich bei der erstmaligen Anwendung mit seiner Telefonnummer beim Webservice
und wird iiber diese auch identifiziert. Da keine sensitiven Daten tibertragen werden, wird auf ein Login
mit Passwort verzichtet.

Auf eine Verschlisselung des Datenverkehrs darf explizit verzichtet werden.
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2.1.5.3 Webservice Qualititsmerkmale
2.1.5.3.1 Funktionalitat

¢ Reservierungen werden wiahrend dem Schreib- und Lesevorgang nicht modifiziert. Die Eingabe entspricht
der Ausgabe. Der Erhalt der Datenkonsistenz muss gegeben sein.

e Die Webservice Schnittstelle basiert auf einem offenen Standard. Damit kénnen zu einem spéteren Zeit-
punkt allfdllige Apps auf weiteren Smartphonetypen (z.Bsp. Android) angebunden werden.

2.1.5.4 Call-Center Applikation Qualitdtsmerkmale

2.1.5.4.1 Funktionalitat

« Reservierungen werden fehlerfrei auf dem GUI dargestellt. Anderungen in den Reservierungen im BTZ
werden fehlerfrei an den Webservice tibermittelt.

o Neue Reservierungen werden mit einem Intervall von 1 Minute aktualisiert (Synchronisation mit dem
Datenbankserver).

2.1.5.4.2 Benutzbarkeit

¢ Die Bedienbarkeit des Clients soll moglichst einfach gehalten werden und daher nur die benétigten Funk-
tionen zur Verfiigung stellen.

e Der Disponent wird aktiv iiber neue Reservierungen informiert.
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2.1.6 Ubersicht Funktionalitit

2.1.6.0.3 iPhone Applikation
Feature Prioritat | Anforderung
Kernfunktionalitéit - Anzeigen, Erstellen und Bearbeiten von 1 obligatorisch
Auftragen
Adressfavoriten bereits genutzer Adressen 2 obligatorisch
GeoLocation Funktionalitédt als Unterstiitzung beim Erfassen 2 freiwillig
von Adressen
Push-Notifications bei Statusénderungen von Auftrédgen 3 freiwillig

Tabelle 2.10: Ubersicht Funktionalitti: iPhone Applikation

2.1.6.0.4 Webservice
Feature Prioritat | Anforderung
Offene, nicht-proprietidre Webservice Schnittstelle 1 obligatorisch
Datenpersistenz mit Microsoft SQL Express Datenbank 1 obligatorisch

Tabelle 2.11: Ubersicht Funktionalitit: Webservice

2.1.6.0.5 Call-Center Applikation
Feature Prioritat | Anforderung
Anzeigen von Auftrigen 3 freiwillig
Bearbeiten von Auftrigen 3 freiwillig
Verwalten der Kunden 3 freiwillig

Tabelle 2.12: Ubersicht Funktionalitit: Call-Center Applikation
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2.2 Software Analyse

2.2.1 Domain Model

Die Doméne besteht aus vier Hauptkonzepten, die in Relation zueinander stehen.

i
class Domain Model ~

Reservierung ReservierungsProtokoll
- Termin - Notiz
- AnzahlBegleitpersonen 1‘“’/ 1.+ - Zeitpunkt
- Abholzeitpunkt h
- Notiz
- Treppen - T =
11 A |
T T
0.* \ 1 ‘1
h "‘-‘,‘ von
nach | I
14 "‘-‘.‘ 1 "".‘ 1 I‘-‘ 1 ‘\\ 1
Kunde Adresse «enumeration» «enumeration»
ReservierungsStatus BearbeitungsStatus
- Name - Stadt = =
- V\orname = =l Akzeptiert Neu
- Telefonnummer - Strasse Abgelehnt Bearbeitet
InBearbeitung Geldscht

Abbildung 2.4: Domain Model

Reservierung

Das Konzept «Reservierung» bildet den Kern des Systems. Sie beinhaltet alle Daten, die das BTZ benétigt, um
einen Fahrauftrag auszufiihren.

Kunde

Das Konzept «Kunde» beschreibt den Kunden. Er wird anhand der Telefonnummer eindeutig identifiziert.

Adresse

Das Konzept «Adresse» stellt den Abholort oder Zielort dar.

Reservierungs Protokoll

Das ReservationsLog stellt den Verlauf der Statusdnderungen einer Reservierung dar. Mit jeder Statusdnderung
wird ein neuer ReservationLog-Fintrag erstellt. Ein «ReservierungsProtokoll» hat zwei Hilfskonzepte «Bearbei-
tungsStatus» und «ReservierungsStatusy, die Auskunft iiber Statusédnderungen von Seiten des Kunden sowie
des BTZ geben.
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Bearbeitungs-Status

Beim Bearbeitungs Status handelt es sich um ein Hilfskonzept des «ReservationLog» . Es gibt Auskunft dariiber,
wann ein Benutzer eine Reservierung erstellt, dndert oder 16scht.

Reservierungs-Status

Beim Reservierungs Status handelt es sich um ein Hilfskonzept des « ReservationLog» . Es gibt Auskunft dariiber
ob bzw. inwiefern eine Reservierung vom BTZ bereits verarbeitet wurde.
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2.2.2 State Machine Diagram

Fiir die Reservation gibt es 8 verschiedene Zustdnde. Das Call Center verursacht Zustandsénderungen nach
rechts, wohingegen der Kunde die Zustandséinderungen gegen links und nach unten verursacht.

stm State

Initial

[reservierungHinzufigen]

BearbeitungsStatus =
NEU,
ReservierungsStatus = |
INBEARBEITUNG
I : [akzeptieren] [ablehnen]
' BearbeitungsStatus = . BearbeitungsStatus =
NEU, 1 NEU,
ReservierungsStatus = @) ReservierungsStatus =
[reservierungBearbeiten] AKZEPTIERT Fi.r;:al ABGELEHNT
- - = - T
[reservierungBearbeiten] [reservierungBearbeiten] . \
/ [reservierungLéschen] Final
| BearbelmasStatus =) [reservierunglLéschen]
BEARBEITET,
ReservierungsStatus =
INBEARBEITUNG =
T ~t
[akzeptieren] [ablehnen)
[resemerungsearbeneru * BearbeitungsStatus = | [reservierungBearbeiten] -~ BearbeitungsStatus =
[reservierungLoschen] | BEARBEITET, \ BEARBEITET!
ReservierungsStatus = ) ReservierungsStatus =
AKZEPTIERT = ABGELEHNT
Final
[reservierungLéschen]
[reservierungLéschen]
Bearbeitungsstaius = .
GELOSCHT, E e)
ReservierungsStatus = Final
INBEARBEITUNG [akzeptieren] e
BearbeitungsStatus =
GELOSCHT,
ReservierungsStatus =
AKZEPTIERT
o
Final

Abbildung 2.5: Zustandsinderungen Reservationsstatus
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2.2.3 Data Model

' class Data Model /)

Reservation
- appointment :datetime
- companionCount :int 3
- fetchtime :datetime 1
- note :varchar
- stairs :bit
3 v
0= 1 1
/ \ . von
/ nach
/ v |
1 1
Address

Customer

- name :varchar
- prename :varchar
- phoneNumber :varchar

- postcode

place :varchar

sint

street :varchar

ReservationsLog

note :varchar
timestamp :datetime

ReservationStatus

- status :varchar

ProcessStatus

status :varchar

Auf Basis des Domain Models wird das Data Model erstellt. Es zeigt wie die Daten in der Datenbank gespeichert
werden. Das Attribut «id» wurde der einfachheitshalber weggelassen. Zur eindeutigen Identifizierung erhélt jede

Abbildung 2.6: Data Model

Entitédt eine «id» in Form eines Integers.
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2.2.4 System Sequenz Diagram

Im folgenden Abschnitt werden die zwei komplexesten System-Sequenzdiagramme beschrieben. Da alle weiteren
System-Sequenzdiagramme &hnlich oder gleich aufgebaut sind, haben wir auf eine explizite Darstellung aller

Diagramme verzichtet.

2.2.4.1 addReservation(reservation: Reservation)

Folgendes Diagramm zeigt den Standardablauf vom Hinzufiigen einer Reservierung durch einen Kunden bis zur
Bestéatigung der Reservierung durch den Disponenten.

sd SSDAdd

iPhone Webserver BTZChent
Kunde Disponent
ring, g, p String)
kundeAbrufen{phoneNumber:String) ‘Kunde i
It user == null
Ceatcaliest KundeHinzufigen(kunde: Kunde)
f -
reservierungHinzufigenireservierung:
Reservierung) L
vierung -

neues ReservierungsProtokoll(NEU, INBEARBEITUNG)
-
neusReserverungErhatten{resenenung: Reservierung)

ReservierungsListe() :List<Reservierung>

ReservierungsListe() ‘List<Reservierung>

-

reservierungAkzeptierenireservierung: Reservierung)

neues ReservierungsProtokoll(NEU, AKZEPTIERT)

-

P eservierung:

Abbildung 2.7: System Sequenz Diagram: addReservation

2.2.4.2 changeReservation(reservation: Reservation)

Dies zeigt den Standardablauf beim Andern einer Reservierung bis zur erneuten Bestétigung durch den Dispo-

nenten.
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sd $SDChange

2 iPhane Webservice BTZClent |
Kunde Bispanent

:Reservierung)
»-

bearbeitenireservierung Resenvierung)

-
speichernireservierung:Reservierung) &
reservierungh, i -
neuss S| ET, TUNG)
-
4 »
R
akzeplierenireservierung
i Reservierung)
'« Metes ResenisnungsProtokol BEARBEITET, AKZEPTIERT)
-
o 0 a)

Abbildung 2.8: System Sequenz Diagram: changeReservation
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2.2.5 Business Rules

Geschiftsregeln gibt es vor allem bei der Einhaltung von Zeitlimiten und dem Andern des Status.

1. Eine Reservierung fiir eine Fahrt muss mindestens 4 Stunden vor ihrer Durchfiihrung erfasst werden.

2. Eine Reservierung kann bis maximal 4 Stunden vor ihrer Durchfithrung vom Kunden geédndert oder

geloscht werden.

3. Eine Reservierung kann bis maximal 1 Stunde vor ihrer Durchfiihrung von der BTZ akzeptiert oder

abgelehnt werden.

4. Eine von BTZ akzeptierte Reservierung kann von BTZ nicht mehr abgelehnt werden.

Das Erstellen, Andern und Léschen von Reservierungen, welche die obengenannte Geschéftsregeln verletzen,

miissen telefonisch direkt mit dem Disponenten bearbeitet werden.

2.2.6 Operation Contracts

Die folgenden Operation Contracts beziehen sich auf die oben definierten System-Sequenzdiagramme.

2.2.6.1 addReservation

Operation Name

addReservation(reservation: Reservation)

Cross Reference

UC 2: Reservierung hinzufiigen

Precondition

e Der Benutzer wurde identifiziert

o Customer-Instanz wurde erstellt

Postcondition

e eine Reservierung-Instanz res wurde erstellt

o eine ReservationsLog-Instanz resLog wurde erstellt

o res wurde mit resLog verkniipft

o res wurde mit dem aktuellen Customer verkniipft

o zwei Address-Instanzen toAdr, fromAdr wurden erstellt
e res wurde mit toAdr und fromAdr verkniipft

e 71es wurde auf der Datenbank gespeichert

Tabelle 2.13: addReservation Contract
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2.2.6.2 changeReservation

Operation Name || changeReservation(reservation: Reservation)

Cross Reference UC 3: Reservierung dndern

Precondition

¢ Reservierung wurde erstellt und auf der Datenbank
gespeichert

Postcondition

e ReservationsLog-Instanz resLog mit ProcessStatus
Changed wurde erstellt

e bestehende Reservierung wurde in der Datenbank
aktualisiert

Tabelle 2.14: changeReservation Contract
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2.3 Software Architektur

2.3.1 Architekturentscheide

Ein Teil der Architekturentscheide wurde bereits durch den Industriepartner Super Computing Sytems in Zu-
sammenarbeit mit den BTZ aufgrund deren bestehenden IT-Infrastruktur festgelegt.

2.3.1.1 Architekturvorgaben

Call Center Client

Komponente Verwendete Technologie

Betriebssystem Microsoft Windows XP oder héher

Client Technologie | .NET 4.0 Applikation

Tabelle 2.15: Architekturvorgaben Call-Center Client

BTZ Webservice

Komponente | Verwendete Technologie

Betriebssystem | Microsoft Windows Server 2003 oder héher

Webserver IIS 6.0 oder hoher
Framework ASP.NET 4.0 Web API
Datenbank Microsoft SQL Server Express

Tabelle 2.16: Architekturvorgaben Webservice

BTZ iPhone App

Komponente | Verwendete Technologie

Betriebssystem | iOS 6.0

Table 2.17: Architekturvorgaben iPhone App
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2.3.1.2 Zu evaluierende Architekturentscheide

Grundsétzlich gibt es folgende Architekturentscheide zu evaluieren:

e Moglichkeit um auf dem iPhone Daten iiber eine RESTful Webservice Schnittstelle zu beziehen
o Moglichkeit die bezogenen Daten auf dem iPhone permanent zu speichern (lokaler Cache)

o Offene Schnittstelle (Reprisentation der Daten) zur Ubertragung der Daten um die Kompatibilitit zu
weiteren Smartphonetypen zu gewéhrleisten

2.3.1.3 Evaluation: Repriasentation der Daten

Vorgegeben ist der Einsatz eines RESTful Webservices. Per Definition sind RESTful-Schnittstellen jedoch nicht
an ein konkretes Ubertragungsformat gebunden. Dies bestitigt das folgende Zitat:

«REST provides a hybrid of all three options by focusing on a shared understanding of data types with
metadata, but limiting the scope of what is revealed to a standardized interface. REST components
communicate by transferring a representation of a resource in a format matching one of an evolving
set of standard data types, selected dynamically based on the capabilities or desires of the recipient
and the nature of the resource. « [Fie00]

Fiir den Einsatz in diesem Projekt bieten sich als Ubertragungsformate XML! und JSON? an. Beide Formate
sind Standardisiert und kennen eine breite Unterstiitzung. Dies ist ein Hauptkriterium beziiglich der angestreb-
ten Kompatibilitdt mit anderen Smartphonetypen. JSON gilt im Bereich der http-Dateniibertragung aufgrund
der geringeren Datenmenge und der besseren Lesbarkeit als de facto Standard in diesem Gebiet. Auf eine Eva-
luation in Form einer Entscheidungsmatrix wird daher verzichtet. Der Architekturentscheid fillt daher auf die
Verwendung von JSON.

2.3.1.4 Evaluation: lokales Caching

Als lokale Speicherung der iibertragenen Daten bietet sich das Core Data Framework® von Apple geradezu
an. Es basiert auf einer lokalen SQLite? Datenbank die die Daten persistiert und nach einem App-Neustart
wieder zur Verfiigung stellt. Weitere Features wie zum Beispiel das automatische Aktualiseren von TableViews
bei Datendnderungen machen das Framework umso attraktiver. Es gilt gegenwértig als «Best Practice» in der
iOS-Entwicklung weshalb hier ebenfalls auf eine Evaluation verschiedener Produkte verzichtet wird.

2.3.1.5 Evaluation: RESTful Schnittstelle

Ziel der Evaluation ist ein Framework, dass einen Webservice ansprechen, JSON Daten empfangen und diese
gegebenenfalls interpretieren kann. Um die verschiedenen Produkte korrekt evaluieren zu kénnen wurden meh-
rere Kriterien inkl. Gewichtung definiert. Die Kriterien wurden zudem in «zwingend» und «optional» unterteilt.
Produkte die «zwingende» Kriterien nicht berticksichtigen werden in der Entscheidungsmatrix gar nicht erst
beriicksichtigt.

IExtensible Markup Language

2JavaScript Object Notation

3http://developer.apple.com/library/ios/#documentation/DataManagement/Conceptual/iPhoneCoreData01/
Introduction/Introduction.html

4http://www.sqlite.org
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2.3. SOFTWARE ARCHITEKTUR

2.3.1.5.1 Zwingende Kriterien [Gewichtung)]
o High-level HTTP request / response system [2]
o Moglichkeit um Server / Environments (produktiv / entwicklung) zu wechseln [1]

o Unterstiitzung von JSON (Parsing) [2]

2.3.1.5.2 Optionale Kriterien [Gewichtung]
o Object-Mapping System (JSON > Objekte) [2]
o Moglichkeit zur Serialisierung von Objekten (Objekte > JSON) [2]
o Core Data Unterstiitzung [2]
o HTTPS Unterstiitzung [1]

Folgende Produkte wurden genauer untersucht:

RestKit 0.10.3

Ein Objective-C Framework fiir iOS um einfach mit RESTful Webservices zu interagieren. Open-Source Projekt
auf GitHub.

NSUrlRequest (erfiillt zwingende Kriterien nicht)

Bestandteil des Foundation Framework und somit der iOS Core Libraries. Sehr einfacher HTTP-Client um

simple HTTP-Request abzusetzen.

ASTHTTPRequest (erfiillt zwingende Kriterien nicht)

Wrapper-Klasse um CFNetwork (i0S low level network library) um mit RESTful basierten Webservices zu
interagieren.

AFNetworking

Open-Source Framework auf Basis der iOS network library.
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Entscheidungsmatrix

N
=2
S | %
=2
M| B
m| <
g High-level HTTP request / response system 2 2
[
%D Méoglichkeit um Server / Environments (produktiv / entwicklung) zu wechseln 1
g
¥ | Unterstiitzung von JSON (Parsing) 2
Object-Mapping System (JSON > Objekte) 2|0
g Moglichkeit zur Serialisierung von Objekten (Objekte > JSON) 2|0
5 | Core Data Unterstiitzung 2|0
HTTPS Unterstiitzung 1 1
Total Punkte 12 | 6

Tabelle 2.18: Entscheidungsmatrix

Aufgrund der offensichtlichen Uberlegenheit von RestKit, wurde dieses als Client-Schnittstelle zum Webservice
verwendet.

2.3.1.5.3 Datenbankzugriff Webservice

Fir den Zugriff auf die Datenbank gibt es zwei verschiedene Moglichkeiten. Entweder man benutzt das Entitiy
Framework|[? | oder man schreibt die Queries und macht auch den Zugriff auf die Datenbank selber. Da beim
Entitity Framework alles bereits integriert und einfach zu handhaben ist, kommt die Losung mit den selbst-
geschriebenen SQL Statements nicht in Frage. Das Entitiy Framework bietet zwei verschiedene Ansétze: Code
First und Database First. Bei Code First werden zuerst Modellklassen erstellt, welche dann mit Annotations
als Tabellen gekennzeichnet werden. Daraus ldsst sich dann die Datenbank kreieren. Wir haben uns jedoch
fiir die Database First Variante entschieden, da man mit den Annotations bei Code First viel beachten muss,
damit diese dann richtig funktioniert. Bei Database First wird die bestehende Datenbank abgefragt und daraus
wird in einem Designer die Datenbank mit ihren Tabellen und Assoziationen dargestellt. Im Hintergrund dieses
Designers werden fiir alle Tabellen Klassen generiert, sowie einen Datenbank Kontext, welcher die Daten der
Datenbank und der App zusammenhélt und es ermoglicht, die Daten wieder zuriick in die Datenbank zu spei-
chern. Das Entitiy Framework ist ein sehr niitzliches Framework, das viel Arbeit abnimmt und hilft, grobere
Fehler zu umgehen.
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2.3.2 Architekturiibersicht

Eine grobe Architekturiibersicht bietet folgendes Deployment Model.

deployment Deployment Mod... /:

«device» «device»
iPhone Client Workstation
BTZ App Call-Center Client .NET |

Applikation

RestKit

5 e

JSON / HTTP -~ JSON/HTTP

\ «device» o
by BTZ Server A

S S
v -
. «executionEnvironment» =

. IS Webserver

\,

M
/

ASP.NET Web
API

\\\

" _
SQLvia NET o |
Entity Framework

«executionEnvironment»
Database

MSSQL Server

Abbildung 2.9: Deployment

Das Gesamtsystem beinhaltet 2 Clients, welche auf einen Webservice zugreifen, welcher wiederum auf eine
Datenbank zugreift.
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2.3.3 Architektur iOS App
2.3.3.1 Logical View

Die untenstehende Grafik stellt den logischen Aufbau der iOS App unterteilt in ihre Schichten dar. Auf die
einzelnen Schichten wird im Kapitel Development View genauer eingegangen.
l'pkg BTZiPho...

GUI
g + Storyboard

«usen

[ ViewControlter
E + FirstAppStartViewController
é + ProcessReservationViewController
E + ReservationDetailViewController
+ ReservationViewController
é + StatusViewController

Wi kusex

Models

+ Address
=i
+ Customer

+ Reservation
E + ReservationLog

i, ausex

Services L
+ RestKitController
[J + CoreDateFramework
D + RestKitFramework
(] * UIKit Framework

Abbildung 2.10: Schichtenmodell iOS App
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2.3.3.2 GUI

Die GUI Komponenten werden grundsétzlich iiber das in der IDE Xcode integrierte Storyboard designt. Das
Storyboard generiert XML Code. Uber die ViewController werden die GUI-Elemente mit Daten versehen und
damit auch das MVC-Pattern umgesetzt. Detaillierter wird im Kapitel 2.3.6 Externes Design auf das externe
Design eingegangen.

First App Start Controller

ESSss———
A A '
L™ =gy =)
nnnnn
Navigation Controller - Reservation View Controller - Reservation Detail View Status View Controller - Status

Abbildung 2.11: Ubersicht Storyboard
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2.3.3.3 ViewController

Fiir jede View wird ein ViewController benétigt. Damit wird das Model-View-Control Pattern umgesetzt. Die
verschiedenen ViewController werden vom Apple Framework UIKit verwaltet. UIKit ist beispielsweise fiir die
Navigation zwischen den verschiedenen Views verantwortlich.

class BTZiPho...

ReservationViewController ReservationDetailViewController
- configureView() :void - editReservation() :void
- insertNewReservation(id) :void - prepareForSegue(id) :void
- loadData() :void + setReservation() :void
- prepareForSegue(id) :void - viewDidLoad() :void

- refreshView() :void
- viewDidLoad() :void

ProcessReservationViewController FirstAppStartController
- displayRemoveButton() :void - configureBarButton() :void

- removeReservation() :void - loadData() :void

+ setReservation() :void - pressRegister() :void

- viewDidLoad() :void - registerNewCustomer() :void

- viewDidLoad() :void

Abbildung 2.12: ViewController
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2.3.3.4 Models

Folgendes Diagramm stellt die Umsetzung des Domain Models innerhalb des iPhone App dar. Auf die Auflistung

der getter() / setter() Methoden der einzelnen Attribute wird absichtlich verzichtet.

J
class Models /

Reservation

- appointment :datetime
- companionCount :int
- fetchtime :datetime

- note :varchar

stairs :boolean

'

ReservationsLog

formattedDetailText() :NSString
formattedFetchDate() :void
formattedFetchDateTime() :void
formattedFetchTime() :void
formattedFromTo() :NSString

+ + 4+ + +

T ay
/ 0.* (N \ 1
/ \ Y
‘f_, \ \
/ nach \ ven
/ 4 \ ¥
11l
Y Y| N/
”‘\"%.1 N 1
Customer Address

note :varchar
ProcessStatus :Enum
ReservationStatus :Enum
timestamp :datetime

formattedText() :NSString
processStatusEnum() :NSString

processStatusEnum() :ProcessStatusEnum

processStatusString() :NSString

reservationStatusEnum() :ReservationStatusEnum
reservationStatuslmageName() :NSString

- name :varchar
- prename :varchar
- phoneNumber :varchar

- place :varchar
- postcode :int

«enumeration»
ReservationStatus

Accepted
Rejected
InProcess

+ formattedCustomer() :NSString

+ formattedAddress() :NSString
+ formattedPlace() :NSString

«enumeration»
ProcessStatus

New
Changed
Removed

Abbildung 2.13: Ubersicht Domain Klassen
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2.3.3.5 Services
2.3.3.5.1 RestKitController

Der RestKitController ist fiir die Initialisierung des RestKit Frameworks verantwortlich.

class BTZiPho... /'

RestKitController

- objectManager :RKObjectManager
- RKManagedObjectStore :managedObjectStore

- initClient() :void

- initLogging() :void

- initMappings() :RestKitController

- initObjectStore() :void

- initRoutes() :void

- setSharedConfigManager() :void

+ sharedConfigManager() :RestKitController

Abbildung 2.14: RestKitController

2.3.3.5.2 CoreData

Der lokale Datencache wird iiber das Core Date Framework von Apple realisiert. Dazu wird ein Datenmodell
analog zum Domain Model erstellt, woraus dann die einzelnen Model Klassen generiert werden. Die Interaktionen
zwischen RestKit und CoreData werden automatisch durch das RestKit Framework verwaltet.

Customer

¥ Attributes

customerid

firstname

name

phonenumber

¥ Relationships

customer [ Reservation

AR EARE AR ¥ Attributes

appointment
companionCount Reservationlog
Address fetchtime ¥ Attributes

v Attrib!.ltes nota logid
aFjdre55|d reservationid note
city stairs processstatus
postcode ¥ Relationships reservationStatus
street customer timestamp
¥ Relationships (_‘—:pf'mm ¥ Relationships
from reservationlog reservationlog
1o L—aito

Abbildung 2.15: Daten Modell - lokaler Cache
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2.3.4 Architektur Webservice
2.3.4.1 Logical View

pkg BTZServer

Controllers
g + CustomerController

g + ReservationsController
g + ReservationsLagController

wusen

Service l Common {
E DtoConverter E + AddressDto
E + ServerService + CustomerDto

g + ProcessStatus
+ ReservationDto
5 + ReservationLogDto
g + ReservationStatus

ausen

DAL

é + Address

é + BTZEntities

g + Customer

E + DataPortal

E + Reservation

é + ReservationLog

Abbildung 2.16: Logical View

Diese Grafik zeigt die logische Sicht des Servers unterteilt in Schichten. Die oberen Schichten kénnen jeweils nur
auf darunterliegende Schichten zugreifen.
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2.3.4.2 Controller

Die Controller sind iiber verschieden URL’s erreichbar. Man kann mit den iiblichen Http Actions wie GET oder
POST auf die Controller zugreifen. Der Output von den GET Actions ist ein JSON. Bei allen anderen kommt
ein HTTP Response Code[Fie99c] zuriick.

class Controllers .~

ApiController
CustomerController

+ GetCustomer(string) :CustomerDto
+ PostCustomer(CustomerDto) :HttpResponseMessage

ApiController ApiController
ReservationsController ReservationsLogController
GetReservations() :IEnumerable<ReservationDto> + GetAllByReservation(int) :IEnumerable<ReservationLogDto>
GetReservation(int) :ReservationDto + PostReservationLog(ReservationLogDto) :HttpResponseMessage

GetReservationsByCustomer(int) :IEnumerable<ReservationDto>
PostReservation(ReservationDto) :HitpResponseMessage
PutReservation(int, ReservationDto) :void

DeleteReservation(int) :HttpResponseMessage

+ 4+ + + o+

Abbildung 2.17: Controller

2.3.4.2.1 Reservations Controller

Der Reservations Controller stellt alle Aktionen, die mit einer Reservation zu tun haben, zur Verfliigung.

]
class Controllers
| T/

ApiController
ReservationsController

GetReservations() :[Enumerable<ReservationDto>
GetReservation(int) :ReservationDto
GetReservationsByCustomer(int) :IEnumerable<ReservationDto>
PostReservation(ReservationDto) :HttpResponseMessage
PutReservation(int, ReservationDto) :void

DeleteReservation(int) :HttpResponseMessage

+ o+ o+ + 4+

Abbildung 2.18: ReservationsController
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2.3.4.2.2 URL’s

Uber die folgenden URL’s kann man auf die Reservationen zugreifen:

Aktion URL
Alle Reservationen GET /api/reservations
Reservation mit bestimmter id GET /api/reservations/id

Alle Reservationen von einem Kunden mit der id | GET /api/reservations/?customerld=id

Reservation hinzufiigen POST /api/reservations

Reservation &ndern PUT /api/reservations

Tabelle 2.20: Url’s fur Reservationen
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2.3.4.2.3 Output

Hier ein Beispieloutput, fiir die URL /api/reservations/1

{
"1d7: 1,
”Appointment 7: 72012—-12-16T22:39:00”
”CompanionCount ”: 2,
"Fetchtime”: 72012—-12—-16T21:39:007
”Note”: 7-7",
"Stairs”: false ,
"ToAddress”: {
"Street ”: "Dammweg 30007,
"Postcode”: 1234,
"City”: "Root”,
"I1d”7: 120
}s
"FromAddress”: {
?Street ”: ”"Bahnhofstrasse”,
"Postcode”: 7890,
”City ”: ”"Rapperswil”,
"Id”: 119
b
”Customer 7: {
"Name”: ”"Muster”,
"Firstname”: ”Hans”,
"Phonenumber”: 707912345677,
"Id7: 1
s
"ReservationLogDtos”: |
{
"Timestamp ”: 72012—-12—-13T16:39:18.76" ,
”Note”: null,
"fkReservationStatus”: 3,
"fkProcessStatus”: 1,
"1d7: 124
}
]
}

Abbildung 2.19: JSON Output: Reservation mit der id 1
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2.3.4.2.4 Constraints

Fiir die Felder einer Reservation sind folgende Werte vorgesehen:

Feld Typ NULL Linge
Id int NOT NULL
Appointment DateTime | NULL
CompanionCount | int NULL
Fetchtime DateTime | NOT NULL
Note String NULL 200
Stairs bool NOT NULL
Tabelle 2.21: Reservation Felder
Bei einer Adresse sind die Werte wie folgt vorgesehen:
Feld Typ NULL Liange
Id int NOT NULL
Street String | NOT NULL | 100
PostCode | int NOT NULL
City String | NOT NULL | 100

Tabelle 2.22: Adress Felder

2.3.4.2.5 Customer Controller

Der Customer Controller stellt alle Aktionen, die mit einem Kunden zu tun haben, zur Verfiigung.

class Controllers /)

CustomerController

ApiController -

+
+

GetCustomer(string) :CustomerDto
PostCustomer(CustomerDto) :HttpResponseMessage

Abbildung 2.20: Customer Controller
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2.3.4.2.6 URL’s

Uber die folgenden URL’s kann man auf die Kunden zugreifen:

Aktion

URL

Ein Kunde anhand seiner Telefonnummer

GET /api/customer/?phoneNumber=Telefonnummer

Kunde hinzufiigen

POST /api/customer

Tabelle 2.24: Url’s fir den Kunden

2.3.4.2.7 Output

Unten sieht man den Output beim GET Request auf die URL /api/customer/?phoneNumber=0795653820

{
"Name”: ”Muster”,
?Firstname”: ”Hans”,
”Phonenumber”: 707912345677,
"I1d7: 1

}

Abbildung 2.21: JSON Output: Kunde mit der Telefonnummer 0795653820

2.3.4.2.8 Constraints

Bei dem Kunden sind die Constraints folgende:

Feld Typ NULL Lange
Id int NOT NULL

Name String | NOT NULL | 100
Firstname String | NOT NULL | 100
Phonenumber | String | NOT NULL | 10

Tabelle 2.25: Kunde Felder
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2.3.4.2.9 Reservations Log Controller

Der Reservations Log Controller stellt alle Aktionen, die mit einem Reservation Log zu tun haben, zur Verfiigung.

class Controllers /)

ApiController
ReservationsLogController

+ GetAlIByReservation(int) :IEnumerable<ReservationLogDto>
+ PostReservationLog(ReservationLogDto) :HttpResponseMessage

Abbildung 2.22: Reservations Log Controller

2.3.4.2.10 URL’s

Uber die folgenden URL’s kann man auf die Reservationen zugreifen:

Aktion URL

Alle Reservation Logs zu einer Reservation mit der id | GET /api/reservationslog/?reservationld=id

Reservation Log hinzufiigen POST /api/reservationslog

Tabelle 2.27: Url’s fiir Reservations Logs
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2.3.4.2.11 OQutput

Der Output fiir die URL /api/reservationslog/?reservationld=1 sieht folgendermassen aus:

{
"Timestamp ”: 72012—-12—-13T16:39:18.76" ,
"Note”: null,
?fkReservationStatus”: 3,
?fkProcessStatus”: 1,
"Id 7 124
}
{
"Timestamp ”: 72012—-12—-13T16:39:30.683”,
"Note”: "Erst ab 21.30 Uhr mglich”,
"fkReservationStatus”: 2,
"fkProcessStatus”: 1,
"Id”: 125
}

Abbildung 2.23: JSON Output: Reservation Logs fiir die Reservation mit der id 1

2.3.4.2.12 Constraints

Fir die Reservation Logs JSON gelten folgende Constraints:

Felder Typ NULL Lange
1d int NOT NULL
Timestamp DateTime | NOT NULL

Note String NULL 200
fkChangedStatus int NOT NULL
fkReservationStatus | int NOT NULL

Tabelle 2.28: ReservationLogs Felder
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2.3.4.3 Service/Common

2.3.4.3.1 Service

class Service -

ServerService

DtoConverter

k4

component :DataPortal = new DataPortal()

GetAddressByld(int) :AddressDto
GetCustomerByld(int) :CustomerDto

GetCustomerByPhoneNumber(string) :CustomerDto
AddCustomer(CustomerDto) void

GetAllReservations() :|[Enumerable<ReservationDto>
GetReservationByld(int) :ReservationDto
GefAIiReservaﬁonsBy'Custumer(int') :{IEnumerable<ReservationDto>
AddReservation(ReservationDto) :ReservationDio
UpdateReservation(ReservationDto) :bool
AddReservationLog(ReservationLogDto) :veid
GeﬂilRééervéﬂthogéBjResérvétioh(int) EIEﬁﬁlﬁerablﬁRe&ewaﬁnnng

«extension»

ConvertToEntity() :Customer
ConvertToDto() :CustomerDto
ConvertToEntities() :List<Customer>
ConvertToDtos() :List<CustomerDto>
ConvertToEntity() :Address
ConvertToDto() :AddressDto

Conve steAddress>
ConvertToDtos() :List<AddressDto>

ConvertToEntity() :ReservationLog

ConvertToDto() :ReservationLogDto

ConvertToEntities() :List<ReservationLog>

ConvertToDtos() :List<ReservationLogDto>
ConvertToEntity() :Reservation

ConvertToDto() ‘ReservationDto

ConvertToEntities() :List<Reservation>

ConvertToDtos() :List<ReservationDto>
ConvertGenericList(Func<TSource, TTarget) :List<TTarget>

Y

Abbildung 2.24: Service

Die Service Schicht stellt den Controllern die Daten Transfer Objekte zur Verfligung und ist fiir deren Erstellung

mittels dem DtoConverter zustindig. Um diese zuriickzuspeichern, werden die Dto’s wieder zuriickkonvertiert
in Entity Objekte.
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2.3.4.3.2 Common

class Common

ReservationDto ReservationLogDio
apropertys apropertys
+ |d{} iint + Id{) :int
+ Appointment]) DateTime? + Timestamp() DateTime
+ CompanionCount() :int? (}.RE&EWET“’“L:’QD‘“ + Mote[) :String
+ Fetchtime{) DateTime? 1 1.+|+ fReservationStatus() :ReservationStatus
+ } Sting + fProcessStatus() ProocessStatus
+ ) :bool? + fuReservation{) :int
+ ToAddress) AddressDto
+ FromAddress() AddressDio 1 i
+ Customer) CustomerDio
ReservationLogDtos{) :List=ReservationLogDto>
fuProcessStatus

7 \6t

1
To

j’/:}m / Customer feReservationStatus
A 1 : i
AddressDito CustomerDio «enumeratio... wenumeration:
Process Status Reservation Status
«PIOpErtys Spiopeyye MNew =1 Accepted =1
+ Idf) :int + Idf) :int Changed =2 Rejected = 2
+ Sheet() :Sting + Name{) sting Ramoved= 3 InProcess = 3
+ Postoode() tint + Firstname{} :string
+ City{) :String + Phenenumber() string

Abbildung 2.25: Common

Das Common Paket beinhaltet alle Daten Transfer Objekte. Die Daten Transfer Objekte sind dazu da, die
Daten aus der Datenbank aufzubereiten und fiir die IOS App in die richtige Schreibweise zu bringen.
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2.3.4.4 DAL

//j Address

= Properties

414
j‘F‘Street

“HPostcode
ity

= Mavigation Properties
% FromReservation
%, ToReservation

|

| #2 Reservation

= Properties
#¥1d
7 ReCustomer
A FromAddres:
ol ToAddress
5 Fetchtinne
j.ﬁ.ppnintment
7 Stairs
7 Companioni”aunt
T Mote

= Mavigation Properties
5| FromAddress
% ToAddress

==, Custorner
5
=

ReservationLog

ke

| #2 ReservationLog ||

=! Properties

H1d
j“ﬂﬂ;ReserualinnStatus
T ReProcessStatus

A Tirnestarnp

-‘j’I'NDte
5 i Reservation

=! Mavigation Properties

%, Resarvation

#*

*»

“#2 Customer

= Properties

91d
1 _"f'Name
T Firstname
T'Phonenurmber

= Mavigation Properties

%l Reservation

Abbildung 2.26: Data Access Layer

Der Data Access Layer implementiert das Entity Framework. Das oben abgebildete Modell stellt die Tabellen
und Assoziationen der Datenbank dar. Im Hintergrund dieses Modells wird Code generiert. Zum einen werden
die Entities geniert, zum anderen einen Context, welcher alle Daten in einer Liste pro Tabelle zusammenhélt.
Uber diesen Context geschieht der Zugriff auf die Daten vom DataPortal aus.
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2.3.4.4.1 Data Portal

class DAL

DataPortal

_btzEntities :BTZEntities = new BTZEntities() {readOnly}

GetAddressByld(int) :Address

GetCustomerByld(int) :Customer
GetCustomerByPhoneNumber(string) :Customer
AddCustomer(Customer) :void

GetAllReservations() :IEnumerable<Reservation>
GetReservationByld(int) :Reservation
GetAlIReservationsByCustomer(int) :IEnumerable<Reservation>
AddReservation(Reservation) :void
UpdateReservation(Reservation) :void
AddReservationLog(ReservationLog) :void
GetAllReservationLogsByReservation(int) :IEnumerable<ReservationLog>

o+ o+ o+t

Abbildung 2.27: Business Layer

Das DataPortal macht den Zugriff auf die Datenbank {iber den Context des Entityframeworks und stellt fiir die
oberen Schichten iiber Methoden alle Daten zur Verfiigung, die gebraucht werden.
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2.3.4.5 Sequenzdiagram

2.3.4.5.1 Reservation hinzufiigen

sd AddReservationServer

ResevationsController ServerService DtoConveiter

iPhone

iOto)
AddReservation(ReservationDto) ReservationDto
ConuertToEntiy() Reservaion

new()

AddReservation(Reservation) ‘Reservation

ConvertToDto) ResenvationDt_

ResenvationDto

new(}

ReservationLogDto
newt) |

AddResenvationLog(ReservationogDle)

ConvertToEntiy) Reservationlog

ResenationLog

AddReservationLog(ReservationLag)

Abbildung 2.28: Reservation hinzufiigen
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DataPortal BTZEntities.

Der Kunde muss aus
der Datenbank geholt
‘werden und auf der
Reservation neu
gesetzt werden. Wird |
dies nicht gemacht, so |
wird jedes mal ein
neuer Kunde erstellt,
‘obwohi dieser schon
vorhanden [st

Reservation

Customer() :ObjectSet<Customer>

SetCust OnR ol
= ustomerOnReservation()
AddToReservation{Reservation)

SaveChanges()

AddToResenationLogiResenationlog)

‘SaveChanges()
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2.3.5 Architektur Call-Center Client
2.3.5.1 Layer

pkg BTZClie...
pes =% B

BTZClient

+App
+ Details
+ MainWindow

«USC»

ViewModels

+ MainViewModel
+ ReservationLogViewModel
+ ReservationViewModel

«use»

BTZClient.Domain

+ Address

+ Customer

+ DataHandler

=i

+ ProcessStatus

+ Reservation

+ ReservationLog

+ ReservationStatus

Abbildung 2.29: Layer

Das BTZClient Package ist der Startpunkt der Applikation und beinhaltet alle Gui Ansichten erstellt mit XAML
[Mac06], sowie die fiir die Anzeige bendtigten ViewModels. Im BTZClientDomain ist die Domain enthalten sowie
der DataHandler Service, welcher die Daten vom Server abholt.
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2.3.5.2 BTZClient

| class BtzClient o /

System.Windows. Application

App
+ InitializeComponent() :void
+ Main{) :void
initialize
Window Window
MainWindow Details
_dataHandler :DataHandler = new DataHandler() {readOnly} - _reservationViewModel :ReservationViewModel {readOnly}

- _mainViewModel :MainViewModel = new MainViewModel() {readOnly}
+ Details(ReservationViewModel)

+  MainWindow() - BtnReject_OnClick(object, RoutedEventArgs) :void
- _dataHandler_NewDataEvent{List<Reservation>) :void Show ol BtnAccept_OnClick(object, RoutedEventArgs) :void
- DataGrid_MouseDoubleClick(object, MouseButtonEventArgs) :void F = - BtnClose_OnClick{object, RoutedEventArgs) :void
- Detail_OnClick(object, RoutedEventArgs) :void aevents

ShowDetail(ReservationViewModel) :void +  AcceptClicked() :Accept
- detail_RejectClicked(ReservationViewModel) :void + RejectClicked() :Reject

- detail_AcceptClicked(ReservationViewModel) :void ——

- TxtSearch_OnTextChanged(object, TextChangedEventArgs) :void

- FilterChanged() :void

- FilterReservations(ReservationViewModel) :bool
ToggleButton_OnChecked(object, RoutedEventArgs) :void

Abbildung 2.30: BTZClient

Das MainWindow ist die Hauptansicht des Clients. Es zeigt eine Ubersicht iiber alle Reservationen mit Fil-
termoglichkeiten an. Man hat die Moglichkeit aus dem MainWindow eine Detailansicht zu 6ffnen, wobei eine
Details View instanziert und angezeigt wird. Wird in der Detailansicht eine Reservation akzeptiert oder abge-
lehnt, so wird ein Event abgefeuert, damit die MainWindow die Aktion an den DataHandler und somit an den

Server weiterleiten kann.
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2.3.5.3 ViewModels

class ViewModels -

INotifyPropertyChanged
MainViewModel

- _reservationViewModels :ObservableCollection<ReservationViewModel> = new ObservableC... {readOnly}

+ Add(ReservationViewModel) :void

- NotifyPropertyChanged(String) :void

+ NewDataAvailable(List<Reservation>) :void

«property»

+ ReservationViewModels() :ObservableCollection<ReservationViewModel>
«eventy

+ PropertyChanged() :PropertyChangedEventHandler

1

_reservationViewModels
/0.*
INotifyPropertyChanged i INotifyPropertyChanged i
ReservationViewModel ReservationLogViewModel
- _resources :ResourceManager = Enums.Resourcel... {readOnly} - _reservationLog :ReservationLog
- _reservation :Reservation
- _reservationLogViewModels :List<ReservationLogViewModel> + ReservationLogViewModel(ReservationLog)
; 5 -_reservationLogViewModels HuttyHipsityEhindad s DiEsee
+ ReservationViewModel(Reservation) ~_ «property»
- GetNewestReservationLog() :ReservationLog 1 0|+ Timestamp() :String
- GenerateReservationLogViewModels() :void + ProcessStatus() :String
- NotifyPropertyChanged(String) :void + ReservationStatus() :String
«property» + Note() :String
Customer() :String + ReservationLog() :ReservationLog
FetchTime() :String «eventy

From() :String
To() :String
Note() :String

+
+

=2 + PropertyChanged() :PropertyChangedEventHandler
+

¥

+ ProcessStatus() :String

+

+

4

+

+

ReservationStatus() :String

CompanionCount() :String

ReservationLogViewModels() :List<ReservationLogViewModel>
IsProcessingEnabled() :Boolean

Reservation() :Reservation

«events
+ PropertyChanged() :PropertyChangedEventHandler

Abbildung 2.31: View Models

Die View Models wissen, wie die Domain Daten angezeigt werden miissen. Sie implementieren alle das INotify-
PropertyChanged Interface, was eine einfache Handhabung bei Anderungen gewihrleistet.
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2.3.5.3.1 MainViewModel

- J
class ViewModels -

INotifyPropertyChanged
MainViewModel

- _reservationViewModels :ObservableCollection<ReservationViewModel> = new ObservableC... {readOnly}

+ Add(ReservationViewModel) :void

- NotifyPropertyChanged(String) :void

+ NewDataAvailable(List<Reservation>) :void

«property»

+ ReservationViewModels() :ObservableCollection<ReservationViewModel>
«event»

+ PropertyChanged() :PropertyChangedEventHandler

Abbildung 2.32: Main View Model

Das MainViewModel hilt alle Reservationen zusammen. Werden neue Daten aus der Datenbank ausgelesen, so
werden diese im MainViewModel mit den bestehenden zusammengefiigt oder die bestehenden geéndert.
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2.3.5.4 BTZClientDomain

‘Vclass BTZClient.Doma... -
DataHandler
- ServerUrl :String = @"http://sinv-5...
- _timer :Timer
+ DataHandler()
- GetNewData(object) :void
- GetReservations() :List<Reservation>
- GetReservationLogsToReservations(List<Reservation=) :void
+ Accept(Reservation) :void
+ Reject(Reservation) :void
- Post(ReservationLog) :void
«eventy
+ NewDataEvent() :NewData
instantiate
Reservation ReservationLog
+ Equals(object) :bpol «propertys
+ GetHashCode() :int ReservationLogs |+ 1d) cint
«property» B i-f + fkReservationStatus() :ReservationStatus
+ Id() :int © |+ fkProcessStatus() :ProcessStatus
+ Appointement() :DateTime? + Timestamp() :DateTime
+ CompanionCount() :int? + Note() :String
+ Fetchtime() :DateTime? + fkReservation() :int
+ Note() :String y T
+ Stairs() :bool? {1 R
+ ToAddress() :Address R i Status fkProcessStat
+ FromAddress() :Address eserva:mn g roce?s He
+ Customer() :Customer /
+ ReservationLogs() :List<ReservationLog>
- v id
i1 1 \1 «enumerationy «enumeration»
Customer FromAdressdress ReservationStatus ProcessStatus
4 : Lt Accepted = 1 New =1
NERNR Rejected = 2 Changed = 2
. M A
InProcess = 3 Removed = 3
Customer Address
+ Equals(object) :bool + Equals(object) :bool
+ GetHashCode() :int + GetHashCode() :int
«property» «property»
+ Name() :String + Street() :String
+ Firstname() :String + PostCode() :int
+ Phonenumber() :String + City() :String

Abbildung 2.33: Domain

Die BTZClientDomain speichert die Daten, welche vom Webserver kommen. Die Properties miissen daher mit
den Felder im JSON iibereinstimmen.
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2.3.5.5 Data Handler

class BTZCIient.Doma...//

+ 4+

+

DataHandler
- ServerUrl :String = @"http://sinv-5...
- _timer :Timer
+ DataHandler()

«event»

GetNewData(object) :void

GetReservations() :List<Reservation>
GetReservationLogsToReservations(List<Reservation>) :void
Accept(Reservation) :void

Reject(Reservation) :void

Post(ReservationLog) :void

NewDataEvent() :NewData

Abbildung 2.34: Data Handler

Der DataHandler macht die Abfrage zum Server und via die externe Library JSON.Net [Jso] wird der JSON
String in die Objekte deserialisiert. Um eine Reservation zu akzeptieren oder abzulehnen sendet der DataHandler
einen Post Request an den Server. Ein Timer, welcher in einem eigenen Thread lduft, holt dauernd die Daten
vom Server und feuert danach einen Event, so dass die Daten verfiighbar sind. Auf diesen Event hort das

MainViewModel.
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2.3.6 Externes Design

Folgendes Kapitel beschreibt das Graphical User Interface der iPhone App. Das externe Design der iPhone App
wurde aufgrund der erstellten Papierprototypen und der durchgefiihrten Usability Tests umgesetzt. Um die Ap-
plikation moglichst intuitiv zu gestalten, ist das Design moglichst nahe an die iOS Human Interface Guidelines
von Apple® gehalten.

Fiir den in den Anforderungsspezifikationen als optional definierten Call-Center Client wurde kein externes
Design erstellt, da der Client nur in Form eines Prototypen umgesetzt wurde.

2.3.6.1 Navigationsiibersicht iPhone App

10:16 -

‘Reservation | oone |

Name Von
Vorname Bis
Telefonnummer

Zeit 14.12.2012 - 14:16 Uhr
Die erstmalige Nutzung der BTZ
Reservations App erfordert eine

Registrierung mit Namen und ?
Telefonnummer, Bephitung (o
Treppe () OFF
/
Eine App erstellt in Zusammenarbeit mit: f Terroin ( =N OFF
HOCHSCHULE FUR TECHNIK f
. . RAPPERSWIL Notiz
FHO Fachhochschule Ostschweiz
FirstAppStartView f ProcessingReservationView
A }f
)!
s ca
Von Musterstrasse 3a, 8000 Zirich Fr., 14.12.2012 - 19:00
Nach Beispielweg 55, 8000 Zdrich Statusénderungen
- 14.12.12 - 10:16 Neu erstelit
om0 0000 Diioh - Bulepleli= e Datum Fr., 14.12.2012 - 18:00 Uhr
am\“uﬁmmmﬁ 14.12,12 - 10:18 Bearbeitet
, Begleitung keine W 14.1212-1051 Bearbeitet
Cr— Srvoman s 7 14.12.12- 10554 Bearbeltel
Termin kein Termin / W 1412.12-10354 Bearbeitet
S
F 4
Bemerkung /
Status Neu erstellt >
ReservationView ReservationDetailView ReservationStatusView

Abbildung 2.35: Navigationsiibersicht iPhone App

Shttp://developer.apple.com/library/ios/#documentation/UserExperience/Conceptual/MobileHIG/Introduction/
Introduction.html
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2.3.6.2 FirstAppStartView

Die FirstAppStartView wird ausschliesslich beim ersten Start der
App angezeigt. Sie dient dazu, den Benutzer am System einmalig
zu registrieren. Uber den Button «Speichern» wird die Registrie-
rung durchgefiihrt, beziehungsweise die erforderlichen Daten (Na-
me, Vorname & Telefonnummer) an den Webservice {ibertragen.
Ist die Registrierung erfolgreich, so werden die Daten gleichzeitig
im Cache des mobilen Endgerites abgelegt, wo sie beispielswei-
se fiir die Erstellung von Reservierungen wiederverwendet werden
kénnen. Anhand der Telefonnummer die angegeben wird, wir der
Benutzer eindeutig identifiziert. Wird das Telefon gewechselt, die
Telefonnummer jedoch behalten, so wird der Benutzer als derselben
erkannt und die bereits getédtigten Reservierungen werden automa-
tisch abgerufen.

2.3.6.2.1 Designentscheide

« Einfach gehaltene Gesamtoberflache, die tiber kein Navigati-
onselement verlassen werden kann, da die Registrierung zwin-
gend durchgefiihrt werden muss.

o Beschreibung «weshalb» diese Registrierung durchgefiihrt wer-
den muss.

e Anzeige des «HSR Logos» geméss Aufgabenstellung.

Netzbetrelber 5

Name
Vorname

Telefonnummer

Die erstmalige Nutzung der BTZ
Reservations App erfordert eine
Registrierung mit Namen und
Telefonnummer.

Eine App erstellt in Zusammenarbeit mit:

o HSR
HOCHSCHULE FUR TECHNIK

. . RAPPERSWIL

FHO Fachhochschule Ostschweiz

Abbildung 2.36: First AppStartView

2.3.6.2.2 Einschrinkungen & Regeln zum Verhalten der GUI Elemente

e Beschrinkung der maximalen Textldnge in den Textfeldern auf 25 Zeichen.

¢ Standardtastatur bei den Textfeldern «Name» und « Vornamep.

o Zahlentastatur beim Textfeld «Telefonnummery.
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2.3.6.3 ReservationView

Nach der erfolgreichen Registrierung erscheint die Hauptiibersicht der
App. Sie besteht aus einer Tabelle mit allen bereits getatigten Reser-
vationen. Wurden noch keine Reservierungen erfasst, so wird ein ent-
sprechender Text angezeigt. Anhand der Symbole ist erkennbar, ob
der Auftrag vom Call-Center bereits akzeptiert, abgelehnt oder noch

SR nicht behandelt wurde. Auf die Interpretation der einzelnen Symbole
Musterstrasse 3a, 8000 Ziirich - Beispielw... s | wird im Kapitel StatusView weiter eingegangen.

18:00 - Meu arstellt

2.3.6.3.1 Designentscheide
o Moglichst einfach gestaltete Gesamtoberfliche mit lediglich 3

Funktionalitaten:

— Detailansicht Reservierung
— Hinzufiigen einer neuen Reservierung

— Durchsuchen von Reservierungen

o Gruppierung samtlicher Reservierungen nach Datum

o Sortierung sdmtlicher Gruppen nach Datum in aufsteigender
Reihenfolge

o Die wichtigsten Informationen jeder Reservierung (Von, Nach,

Abbildung 2.37: ReservationView Datum, Status) auf einen Blick

¢ Beriicksichtigung « Empty Cell Case»

o Hilfetext bei der ersten Verwendung der App in Kombination
mit dem «Empty Cell Case»

2.3.6.3.2 Einschriankungen & Regeln zum Verhalten der GUI Elemente

o Standardtastatur fiir die Verwendung der Suchleiste
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2.3.6.4 ProcessingReservationView

Die ProcessingReservationView ist die CRUD-View. Sie dient zum

[carrier =
Hinzufiigen von neuen, sowie dem Editieren von vorhandenen Reser-

| éancel'.. o

vierungen. Erreichbar ist sie entweder iiber die Hauptiibersicht «Re-
servationView» mit der Bestdtigung auf den «+» Button oben rechts
Vvon oder iiber die Detailansicht einer Reservierung iiber den «Edit» But-

ton. Die ProcessingView hat damit faktisch zwei Zustdnde:
Bis
1. Reservierung hinzufiigen

Zeit 14.12.2012 - 14:16 Uhr 2. Reservierung editieren
2.3.6.4.1 Designentscheide «Reservierung hinzufiigen»

Begleitung keine
i e Dem Benutzer moglichst wenig Raum fiir Fehleingaben bieten,

Treppe () OFF indem Textfelder nach Méglichkeit vermieden werden und GUI
= Elemente wie Switcher, DatePicker und Picker verwendet wer-
Termin | ] OFF den.

e View moglichst analog zur ReservationDetailView (Gruppierte
ok Tabelle)

e Die Adresse muss im Format « STRASSE, PLZ ORT» angegeben
werden. Die Idee einer zusétzlichen SubView tiber die Strasse,
die PLZ und den Ort in separaten Textfeldern angegeben wer-
den kann, wurde aus Usability Griinden wieder verworfen. Etwas

Abbildung 2.38:

ProcessingReservationView unschon ist dennoch die Aufforderung zur Eingabe von redun-
danten Daten (PLZ und Ort).

¢ Wird die Adresse in einem falschen Format eingegeben, wird der
Benutzer tiber eine AlertView {iber den Fehler informiert und aufgefordert, das Adressfeld komplett zu
16schen oder das fehlerhafte Adressformat zu berichtigen.

¢ Um die Eingabe der Adresse zu vereinfachen, werden {iber eine
«Auto-Suggestion-List» bereits verwendete und somit im lokalen
Cache vorhandene Adressen vorgeschlagen.

2.3.6.4.2 Ausbaupotential

e Verwendung von Lokalisierungsdiensten (WLAN, GPS, Zellinformationen) zur Ortung und Ermittlung
der aktuellen Adresse.

e Auto-Suggestion-List ergénzen mit Adressvorschlidgen aus dem Apple Maps oder einem dhnlichen Frame-
work.

2.3.6.4.3 Einschrinkungen & Regeln zum Verhalten der GUI Elemente (Reservierung hinzufii-
gen)
o «Fertig» Button erscheint nur, wenn mindestens «Vony, «Bis» und «Zeit» ausgefiillt wurden.

¢ Beschrinkung der Maximalldnge der Adressen Textfelder auf 50 Zeichen.

¢ Beschrinkung der Maximalldnge des Notiz-Textfeldes auf 100 Zeichen.
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2.3.6.4.4 Einschrinkungen & Regeln zum Verhalten der GUI Elemente (Reservierung editieren)

o «Fertigr Button erscheint nur, wenn mindestens ein Attribut eine Anderung erfahren hat.

Max-Musterstr. 4, 8001 Zlrich

Musterstrasse 3a, 8000 Zirich

ajwje|r|T]v]u]1]o]P
Als|pjFla|H]s]K|L

< BBA0000 e

Cancel

Abholzeitpunkt

Sunntig, 16.12.2012 - 20:49 Uhr

Der Abholzeitpunkt muss mindestens 4
Stunden in der Zukunft liegen.

Sa. 15. Dez| 19 | 48

Abbildung 2.39: Auto-Suggestion-List

Auto-Suggestion-List

Um die Eingabe der Adresse zu vereinfachen,
hat man eine Liste mit Vorschlidgen zur Ver-
fligung. Darin werden alle Adressen angezeigt,
die bereits einmal gebucht wurden.
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Abbildung 2.40: Picker-View

PickerView

Fir die Eingabe des Abholzeitpunkts wird in
Form einer SubView eine sogenannte Picker-
View zur Verfiigung gestellt, die eine einfache,
fehlerfreie Eingabe gewéhrleistet.
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2.3.6.5 ReservationDetailView

Carrier T

Von Musterstrasse 3a, 8000 Zirich

Nach Beispielweg 55, 8000 Zirich

Datum Fr., 14.12.2012 - 18:00 Uhr

Begleitung keine

Treppen Ja

Termin kein Termin

Bemerkung

Status Neu erstellt >

Abbildung 2.41: ReservationDetail View

Mit einem Klick auf eine Reservation in der ReservationView werden
die Details der ausgewéahlten Reservation mit Hilfe der ReservationDe-
tailView angezeigt. In dieser Ansicht kann die Reservation mit einem
Klick auf Edit bearbeitet werden. Es wird dann die gleiche Ansicht ge-
Offnet, wie wenn man eine neue Reservation erstellt mit der Ausnahme,
dass bereits alle Felder ausgefiillt sind.

2.3.6.5.1 Designentscheide

e Gruppierte Tabelle mit allen anzuzeigenden Attributen, wie es
auch die Apple Human Interface Guidelines vorschreiben

¢ Anzeige des aktuellsten Status. Fin Klick auf den Status 6ffnet
die «StatusView» mit einer Ubersicht iiber alle Statusédnderun-
gen

2.3.6.5.2 Einschrinkungen & Regeln zum Verhalten der
GUI Elemente

o «Edit» Button ist nur verfiigbar, sofern die Geschéftsregeln be-
ziiglich dem Andern einer bestehenden Reservierung nicht ver-
letzt werden.
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2.3.6.6 StatusView

Jede Zeile stellt einen Statuswechsel dar. Dieser wird entweder durch
den Benutzer der App oder den Disponenten mit dem Call-Center Cli-
ent durchgefiihrt. Dem Disponenten ist es zudem moglich, dem Status

Carrier &

% Fr. 14122012 - 13:00 &

! eine Notiz hinzuzufiigen. Diese wird unterhalb der Statusbezeichnung
Statusdnderungen angezeigt.
14.12.12 - 10:16 Neu erstellt
2.3.6.6.1 Designentscheide
ik o Einfache, nicht verdnderbare Statusiibersicht.
g 14.12.12-10:51 Bearbeitet o Eintrage werden nach dem Datum aufsteigend sortiert.
1242 - 1054 Banrbealtot | 2.3.6.6.2 Statussymbole
W4 14.12.12-10:54 Bearbeitet In der Detailansicht kann man den aktuellen Status anwéhlen, um eine
Ubersicht iiber den ganzen Verlauf der Reservation zu erhalten. Die
verschiedenen Icons bedeuten folgendes:
Die Reservierung wurde akzeptiert
-
Abbildung 2.42: StatusView
Die Reservierung wurde abgelehnt

Die Reservierung wurde noch nicht bearbeitet
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2.4. REALISIERUNG

2.4 Realisierung

Dieses Kapitel zeigt auf, welche Probleme wéhrend der Realisierung aufgetreten sind und welche Losungswege
aus welchen Beweggriinden angestrebt wurden.

2.4.1 iPhone App
2.4.1.1 Verwendete Nachschlagwerke

Als grundsétzliche Nachschlagwerke dienten wahrend der Implementation der iPhone App folgende Quellen:

o Standford University lecture CS 193P “iPhone developing”®
o Buch: “iOS programming : the big nerd ranch guide” [Con11]
o Apple Developer Portal ”

« Stackoverflow, Keyword “restkit”®

o Google Newsgroup “RestKit”?

2.4.1.2 RestKit - Mappin Problematik

Was das Framework RestKit an einem sehr umfangreichen Funktionsumfang bietet, fehlt im Gegenzug lei-
der in der Dokumentation. Ebenfalls auffallend ist der schnell Release-Zyklus (drei neue Releases wihrend 14
Wochen) und die stetig dndernde API. Dies stellt gerade bei der Suche nach Hilfestellungen eine besondere
Herausforderung dar.

Konkrete Probleme gab es beim vom .NET Webservice generierten JSON. Das JSON ist zwar valid enthélt
jedoch keinen RootKeyPath. RestKit verwendet fiir das JSON <-> Objekt-Mapping jedoch primér diesen
sogenannten RootKeyPath. Das Vorhandensein dieses RootKeyPaths vereinfach das Objekt-Mapping stark.
Sind die Attribute im JSON und die lokalen Model-Klassen in der Namensgebund identisch kann das Mapping
automatisch aufgrund der RootKeyPaths durchgefiihrt werden.

{ 1
”Customer ”: { 2 "Id7: 1,
"Id 7 1, 3 "Name”: ”Muster”,
"Name”: ”Muster”, 4 ?Firstname”: ”Hans”,
"Firstname”: ”"Hans”, 5 "Phonenumber”: 7079..7
"Phonenumber”: 7079..”7 6 |}
}
1 JSON ohne RootKeyPath

JSON mit RootKeyPath

Selbstverstéandlich lasst sich das Objekt-Mapping auch fiir JSON ohne RootKeyPath realisieren. Dabei muss
jedoch jedes einzelne Attribut gemappt werden und das gesamte Mapping dann einem KeyPath zugewiesen

Shttp://www.stanford.edu/class/cs193p/cgi-bin/drupal/
"https://developer.apple.com/
8http://stackoverflow.com/questions/tagged/restkit
9mttps://groups.google.com/forum/?fromgroups#! forum/restkit
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werden. Beim Senden eines HTTP-Requests (z.Bsp. einer POST-Requests) muss das Mapping dann explizit
angegeben werden.

RKManagedObjectMapping *reservationMapping = [RKManagedObjectMapping
mappingForClass :[ Reservation class]| inManagedObjectStore:objectManager .
objectStore ];

[reservationMapping mapKeyPathsToAttributes:@Q”Id”, @’reservationid”, nil];

[reservationMapping mapKeyPathsToAttributes:@” Appointment” , @”appointment” |
nil ];

[reservationMapping mapKeyPathsToAttributes:@”CompanionCount”, @”
companionCount”, nil|;

[reservationMapping mapKeyPathsToAttributes:@Q”Fetchtime”, @’ fetchtime”, nil
I

[reservationMapping mapKeyPathsToAttributes:@”Note”, @"note”, nil |;

[reservationMapping mapKeyPathsToAttributes:@Q” Stairs”, @’ stairs”, nil |;

reservationMapping . primaryKeyAttribute = @Q’reservationid”;

(...

[objectManager . mappingProvider setObjectMapping:reservationMapping forKeyPath:@”
Reservation”];

Codebeispiel: Mapping jedes einzelnen Attributes inkl. KeyPath Zuweisung

[[RKObjectManager sharedManager] postObject:resLog usingBlock:”(RKObjectLoader *
loader) {

RKObjectMapping *mapping = (RKObjectMapping*) [[[ RKObjectManager
sharedManager| mappingProvider]| mappingForKeyPath:@”
ReservationLogDtos” |;

loader .objectMapping = mapping;

loader .serializationMIMEType = RKMIMETypeJSON;

loader . delegate = self;

i

Codebeispiel: Explizites definieren des Mappings bei einem POST-Request eines “ReservationLog”-Objektes

2.4.2 Webservice

Wiéhrend der Entwicklung des Webservices gab es zwei erwahnenswerte grossere Probleme:
o Bei der Aktualisierung (PUT Request) eines Objektes.
« Konzeptioneller Uberlegungsfehler beim “Léschen” von Reservationen

Wurde beispielsweise ein “Reservation”-Objekt aktualisiert so wurde die zum “Reservation”-Objekt gehorende
Adresse (“Address”-Objekt) neu instanziiert und in die Datenbank eingefiigt. Der Grund dafiir liegt im Entity-
Framework. Ein “Reservation”-Objekt enhélt neben der ID des “Address”-Objektes auch eine Instanz des
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“Adress”-Objektes. Das Problem wurde geldst, indem die Objektreferenzen auf die Relationsobjekte, in diesem
Fall das “Address”-Objekt geloscht und nur noch die Id der Relationen in der Reservation behalten wurden.

Einen sehr guten Input hat das Review des Webservices durch Julian Heeb von der SCS gegeben. Das Ldschen
einer Reservierung wurde in einer ersten Implementation iiber einen HTTP DELETE Request realisiert. Der
HTTP DELETE Request ist im RFC2616 des HTTP Standards wie folgt definiert:

The DELETE method requests that the origin server delete the resource identified by the Request-URI.

7]

Die Loschung einer Reservierung loscht jedoch nicht die Ressource “Reservierung”, sondern fiigt der Ressource
“Reservierung einen neuen Log-Eintrag in Form eines “ReservationLog”-Objektes hinzu. Aus diesem Grund ist
an dieser Stelle nur ein HTTP POST Request geméss RFC2616 des HTTP Standards korrekt:

The POST method is used to request that the origin server accept the entity enclosed in the request
as a new subordinate of the resource identified by the Request-URI in the Request-Line. [Fie99b]

Die Implementation wurde entsprechend angepasst.

2.4.3 Call-Center Client

Der Call-Center Client wurde als optional definiert. Daher wurden fiir diesen Teil keine Architekturentscheide
gemacht, das bedeutet, dass keine GUI Technologien evaluiert wurden. Dies fiihrte dazu, dass das GUI zweimal
gemacht werden musste. Zuerst wurde als Technologie Windows Forms!'? benutzt. Dies fiihrte zu einigen Prob-
lemen. Beim sogenannten DataGrid, welches alle Reservierungen anzeigen sollte, war die Datenanbindung sehr
mithsam. Es war zwar moglich, eine Liste anzuhidngen, diese musste jedoch zwischengespeichert werden. Diese
zwischengespeicherte Liste wurde bei der Selektion einer Zeile wieder bendtigt, da aus dem Grid nicht direkt
auf die Objekte zugegriffen werden konnte. Auch um auf den selektierten Index zuzugreifen benétigte es viele
Schritte. Anhand diesen Indexes konnte aus der zwischengespeicherten Liste das Objekt herausgelesen werden.
Dies ist einer der Griinde, weshalb fiir das GUI die Markup Language XAML!! verwendet wurde. Das DataGrid
im XAML ist sehr einfach zu handhaben und bietet alle Funktionen die wir brauchen, auf einfache Weise.

10Windows Forms ist der Name einer Programmierschnittstelle zur Erstellung graphischer Benutzeroberflichen (GUTs)
I Extensible Application Markup Language ist eine von der Software-Firma Microsoft entwickelte allgemeine Beschrei-
bungssprache fir die Oberflichengestaltung.
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2.5. TESTING

2.5 Testing

2.5.1 Usability Tests

Waéhrend der Studienarbeit wurden 2 Usability Tests durchgefiihrt. Zum einen am Anfang der Arbeit und zum
anderen der zweite zum Schluss. Die Usability Tests am Anfang haben uns geholfen das Risiko einzugrenzen und
grobere Fehler im GUI Design zu vermeiden. Ein reales Szenario wurde anhand Paper Prototypes durchgespielt.
Die verwendeten Paper Prototypes konnen im Anhang im Kapitel 4.1 Usability Tests betrachtet werden. In einem
ersten Schritt wurden Paper Prototypes mit dem Mockup-Tool Balsamiq erstellt. Um dem realen Look & Feel
gerecht zu werden wurden in einem zweiten Schritt die erstellten Mockups dann in Photoshop mit i0S GUI
Elementen'? erstellt. Fiir den ersten Durchgang der Usability Tests wurde die zweite Version verwendet.

Technoparkstr. 1 - Hauptbahnhef Zirich 5,
15.30 - Neu

12.07.2012
Technoparkstrasse | Zirich - Kauptbahahof Zirich £
15.30 - New

m Unispltel Zurich - Haupthahnnof Ziirich ©

17.30 - Bearbaitet

n.or.2012

o Techoosriak. 1 Zlrih - Hasthahshot Zirich (£
15.30 - New

w.o7.2012

a Technoparkate. 1 Zirich - Hasgthanshol Zinch g
1630 - Bearbeitet

18.07.2012

Technaparkat. | Zlrich - King Abaton Z0rich (5
V 1530 - cabucnt

Abbildung 2.43: Paper Prototypes Version #1 Abbildung 2.44: Paper Prototypes Version #2

12http://apfeltech.net/2012/04/entwickler-bietet-ios-gui-elemente-als-psd-datei-an-download /
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2.5. TESTING

Zum Schluss der Arbeit wurde mit der fertigen App erneut Usability Tests durchgefiihrt. So konnte einerseits
verifiziert werden, dass das GUI intuitiv bedienbar ist und andererseits eventuelle Fehlfunktionen eruiert werden.
Ohne jegliche Erkldrungen hat sich der Benutzer dem vorgegeben Szenario angenommen und eine Reservierungen
vorgenommen.

2.5.1.1 Szenarios

1. Um ein BTZ Taxi zu reservieren, haben Sie bis jetzt immer zum Telefon gegriffen. Neu gibt es dafiir eine
App. Heute mochten Sie Thre erste Reservierung mit der neuen App durchfiithren. Die Reservierung ist fiir
den 15. Oktober 2012. Nach der Arbeit mochten Sie um 15.30 Uhr an den Hauptbahnhof Ziirich. Tétigen
Sie diese Reservierung mit der App.

2. Einige Tage und Reservierungen spéter mochten Sie eine Reservation tatigen, um sich nach einer Sitzung
um 15.30 Uhr vom Hauptbahnhof abholen zu lassen und sich ins Biiro zuriickbringen zu lassen. Erstellen
Sie diese Reservierung fiir den 20. Oktober 2012.

3. Einen Tag nachdem die Reservierung getétigt wurde, wird die Sitzung vom 20. Oktober 2012 eine Stunde
nach hinten geschoben. Andern Sie die Reservierung entsprechend.

2.5.1.2 Testperson

Die Usability Tests wurden mit Julian Heeb von der SCS durchgefiihrt. Julian Heeb ist selbst Kunde bei der
BTZ und macht vom Transportservice tédglich gebrauch.

Abbildung 2.45: Julian Heeb

2.5.1.3 Feedback von Usability Tester aufgrund der Paper Prototypes

Die Usability Tests wurden mit Julian Heeb, einem zukiinftigen Benutzer der iPhone App, durchgefiihrt. Hier
seine Inputs:

e Labelbeschriftung “Start” durch “Zeit” ersetzen

o Der nichste Fahrauftrag soll zuoberst in der Liste erscheinen (Hauptiibersicht)

2.5.1.4 Feedback vom Betreuer aufgrund der Paper Prototypes

Aufgabenstellung dndern, man sollte den Benutzer nicht sagen, dass er die Reservierung d&ndern mochte, sondern
dass er z.B. eine Stunde spéter ins Biiro fahren mochte.
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2.5.1.5 Feedback von Usability Tester aufgrund der fertigen iPhone App

Beim zweiten Usability Test anhand der fertigen iPhone App haben sich folgende Resultate ergeben:

¢ Beim Tippen auf den Pfeil "Neue Reservation hinzufiigen” wird die Tastatur ein- und ausgeblendet.

o Fiir eine spatere Weiterentwicklung der App wéren Vorschléige bei der Eingabe der Adresse niitzlich, da ich
vielleicht nicht immer die genaue Postleitzahl weiss. Fiir den Moment ist es absolut ok, auch die Vorschlige
bereits eingegebener Adressen ist niitzlich.

e Der Begriff ”Status” verwirrt mich ein wenig. Der Text, der im Feld angezeigt wird, ist eher die "Letzte
vorgenommene Aktion”. Evtl. wére es sinnvoll den Text des Icons hinzuschreiben statt die Benutzeraktion.

2.5.1.6 Verarbeitung des Feedbacks

Die Resultate des ersten Usability Tests wurden ausgewertet und wéhrend der Entwicklung der externen Ar-
chitektur beriicksichtigt.

Das Feedback fiir den zweiten Usability Test anhand der fertig App konnten nicht mehr komplett verarbeitet
werden. Folgende Entscheide wurden getroffen:

e Der erwihnte Bug betreffend “Neue Reservation hinzufiigen” wurde behoben.

o Automatische Adressvorschlage wirden den grundsitzlichen Funktionsumfang der App erweitern und
stellen keine einfachen GUI-Anpassungen dar. Das Feature war optional geplant, wurde aus Zeitgriin-
den jedoch nicht mehr umgesetzt. In einem weiteren Release ware eine Implementation jedoch durchaus
denkbar.

e Das Konzept der Anzeige der verschiedenen Reservationsstatus miisste ggf. nochmals iiberdenkt werden.
Dies wird auf Zeitgriinden jedoch auf einen spéteren Release verschoben.

2.5.2 Unit Testing
2.5.2.1 Webservice

Auf dem Server wurden die Layer Service und DAL getestet. Im Data Access Layer wird jedoch nur die Klasse
DataPortal getestet, da alle anderen Klasse keine Logik enthalten.

Um den Datenbankzugriff wahrheitsgetreu zu testen, wurde eine Testdatenbank erstellt. Die Unittests greifen
auf diese BTZTest Datenbank zu. Vor jedem Test wird diese geldscht und alle Daten neu eingefiigt.

Folgende Unittest Klassen mit den entsprechenden Unittests sind vorhanden:
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2.5. TESTING

DataPortalTest

Test AddCustomer

TestAddReservation

TestGetAllReservationsForCustomer

TestUpdateReservation

DtoConverterTest

TestConvertToDtoAddress

TestConvert ToEntity Address

TestConvert ToDtoAndEntitiy AddressNull

TestConvertToDtoCustomer

TestConvert ToEntitiyCustomer

TestConvertToDtoAndEntitiyCustomerNull

TestConvert ToDtoReservation

TestConvertToEntitiyReservation

TestConvertToDtoAndEntitiyReservationNull

TestConvertToDtoReservationLog

TestConvert ToEntityReservationLog

TestConvert ToDtoAndEntityReservationLogNull

TestConvertToListNull

ServiceTest

Test AddCustomer

TestAddReservation

Test AddReservationLog

TestGetAllReservationsForCustomer

TestUpdateReservation

Tabelle 2.29: Ubersicht Unit Tests
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2.5. TESTING

2.5.2.1.1 Code Coverage

Hier wurde eine Code Coverage Analyse erstellt. Im Folgenden sieht man, dass die zu testenden Klassen eine
Test Abdeckung von 100% haben.

Hierarch Not Covered (% Blocks
=] Qj |Administrator@SIN\l'-SSDZU 2012-12-12 11:33:34 G
= &) BTZServer.DaL.dl 1z2 324 T2.65%
= {} BTZServer.DAL 1zz 27.35% 324 TZ.65%
“i% Address 25 49.02% 26 50,98%
“if BTZEntities 20 90,00%: 20 50,00%
“I% Customer 16 38.10% 26 61.90%
“[% DataPortal o 0.00% 127 100.00%
“I Reservation 36 29.27% a7 TO.73%
“If ReservationLog 25 39.68% 38 B0.32%
= 44} BTzServer.Service.dl 1} 0.00% 209 100,00%
= {} BTZServer.Service 0 0.00% 209 100,00%
“1§ DtoConverter 0 0.00% 168 100.00% |
VI3 Serverservice a 0.00% 41 100.00% |

Abbildung 2.46: Code Coverage Ergebnis

2.5.3 Metriken
2.5.3.0.2 Softwaremetriken

Softwaremetriken standardisiert nach IEEE 1061 [74998] dienen zur Uberpriifung der Codequalitit. Werden sie
regelméssig iiberprift, konnen Abweichungen von vorgegebenen Qualititszielen frithzeitig erkannt und behoben
werden.

Um die Qualitdt des Servercodes anhand eines interpretierbaren Wertes zu testen, haben wir zwei Metriken
eingesetzt, die direkt mit den Visual Studio mitgeliefert werden. Zum einen wurden die Klassen nach ihrer
Wartbarkeit, Komplexitdt und der Vererbungstiefe analysiert und zum anderen die Testabdeckung.

2.5.3.0.3 Code Metrics

Die Code Metrics haben einen sehr guten Wert geliefert, wie man anhand der unter gezeigten Grafik erkennen
kann. Keine Klasse hat mehr als 100 Codezeilen. Die Vererbungstiefe betrigt maximal 3 Vererbungen, was
jedoch vom Entity Framework abhéngt. Auch die Komplexitat der Methoden wurde moglichst klein gehalten.
Lange Methoden wurden in kleinere, besser testbare Methoden unterteilt. Die Maintainability ist ein Index, der
anzeigt wie gut wartbar der Code ist aufgrund aller Zahlen. Auch hier sind die Werte sehr gut.
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2.5. TESTING

Hierarchy = I Maintainability Index I Cyclomatic Complexit I Depth of Inheritance | Lines of Code
= % BTZServer (Debug) | 82 33 3 74
F {} BTZServer =] &4 16 2 25
= {} BTZServer.Controllers =] g0 17 3 49
# “f% CustornerConkrofler "] 73 4 2 1z
F “f% HomeControler ] L] z 3 3
+| “T% ReservationsController ] 73 g z 25
[# 1% ReservationsLogContraller =] 7 3 z 9
=l L5 ETZServer.Comman (Debug) ] a3 a3 2 86
= {} BTZServer.Common.DataTransferCbiects [0 a3 93 2 a6
# “f% AddressDro d =] 14 2 16
# “ff CustomerDto ] 89 14 2 16
[# “f¥ DtoBase "] o5 3 1 3
= ProcessStatus =] 100 0 1 i
[ “f% ReservationDko ] 85 40 z 31
[# “i% ReservationLogDto =] =] 22 2 20
= ReservationStatus =] 100 0 1 0
=l L5 BTZServer.Dal (Debug) ] 7 116 3 299
= {} ETZServer.DAL | 79 116 3 299
[ “% Address 4 G2 17 3 37
[+ “[% BTZEntities @ gz 15 2 26
[ “f% Customer ] gz 14 3 33
+ 1% DataPortal "] 65 11 1 g1
[F “f% Reservation | &z 39 3 76
“T¥ ReservationLog ] &2 20 3 46
=] E BTZ5erver.Service (Debug) ] 73 33 1 as
= {} ETZServer.Service i 73 33 1 85
[+ % DroCorerter =] 70 zz2 1 52
[# “T% Serwverservice | 76 11 1 33
=l (58 BTZServer.Testing (Debug) = 66 43 1 188
= 4} BTZServer. Testing H ] 43 1 188
[ “ff DataPortalTest = 72 7 1 23
“1% DtoCorverterTest "] &7 14 1 73
“¥ ServiceTest "] 67 9 1 35
# 4% TestErvironmentHelper i 5] 13 1 57

Abbildung 2.47: Code Metrics Ergebnisse

2.5.4 Systemtests
2.5.4.1 Testumgebung

Die Testumgebung umfasst folgende Komponenten:

o Server: Virtueller HSR Entwicklungsserver mit leerer Testdatenbank

¢ (Call-Center Client: Studienarbeits Lab-PC mit Windows 7 und installiertem Call-Center Client

o iPhone App: Privates iPhone 3GS / i0S6 / BTZ-App
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2.5. TESTING

2.5.4.2 Vorgehen

Bei der Entwicklung der Testféille haben wir in einem ersten Schritt sdmtliche funktionalen Anforderungen be-
riicksichtigt. In einem zweiten Schritt wurde das State Machine Diagramm aus Kapitel xyz beigezogen und die
Testfdlle soweit ergénzt, dass sédmtliche Statusiibergénge abgedeckt werden. In einem dritten Schritt wurden
dann noch die nicht funktionalen Anforderungen beigezogen.

Als Ausgangslage wird eine leere Testdatenbank verwendet, die widhrend den Tests kontinuierlich mit Test-
daten aufgefiillt wird. Die eingegebenen Daten werden jeweils separat notiert, iber die jeweilige Komponente
(beispielsweise die iPhone App) ins System eingepflegt und in den anderen Komponenten (beispielsweise Da-
tenbank, Call-Center Client) auf ihre Konsistenz iiberpriift. So wird die korrekte Ubertragung der Daten iiber
die HTTP/JSON Schnittstelle gleich mitgepriift.

Anzumerken ist, dass auf Tests der optionalen Call-Center Client Applikation verzichtet wurde. Der Client
ist zwar Teil der Testumgebung, jedoch nur um die Handhabung des Testens zu vereinfachen.

Use Case # | Use Case Test # | Bemerkung

ucC1 Registrieren 1

UC2 Reservierung hinzufiigen 2

UcC3 Reservierung dndern 4

ucC4 Reservierung 16schen 5

UCh Benachrichtigung bei Statusdnderung - optional, nicht implementiert
Uce6 Reservierung verarbeiten 2
UC6.1 Reservierung bestéatigen 2
UC6.2 Reservierung ablehnen 3

Tabelle 2.30: Testabdeckung funktionale Anforderungen (Use Cases)

2.5.4.2.1 Resultate
Die Resultate sind wie folgt zu interpretieren:

o Testfille 1 - 14, Uberpriifung der funktionalen Anforderungen.

o Testfille 15 - 18, Uberpriifung der nicht funktionalen Anforderungen.
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2.5. TESTING

Datum

Testablauf

Resultat

12.12.2012

1.

Registrierung beim ersten App-Start - Kunde registriert
sich mit Vorname, Nachname und Telefonnummer, Daten
werden korrekt an den Webservice iibertragen und in der
Datenbank gespeichert.

12.12.2012

. Reservierung hinzufiigen (iPhone)

. Reservierung akzeptieren (Call-Center Client)

12.12.2012

. Reservierung hinzuftigen (iPhone)

. Reservierung ablehnen (Call-Center Client)

12.12.2012

L

Reservierung hinzufiigen (iPhone)
Reservierung ablehnen (Call-Center Client)
Reservierung bearbeiten (iPhone)

Reservierung akzeptieren (Call-Center Client)

12.12.2012

-~ W N

Reservierung hinzufiigen (iPhone)
Reservierung akzeptieren (Call Center Client)
Reservierung 16schen (iPhone)

Reservierung (Loschung) akzeptieren (Call-Center Client)

12.12.2012

. Reservierung hinzufiigen (iPhone)

Reservierung bearbeiten (iPhone)

Reservierung akzeptieren (Call-Center Client)

12.12.2012

L

Reservierung hinzufiigen (iPhone)
Reservierung ablehnen (Call-Center Client)
Reservierung bearbeiten (iPhone)

Reservierung (Bearbeitung) ablehnen (Call-Center Client)

Tabelle 2.31: Ubersicht Systemtests 1-7
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Datum

Testablauf

Resultat

12.12.2012

S oo W N

Reservierung hinzufiigen (iPhone)
Reservierung ablehnen (Call-Center Client)

Reservierung bearbeiten (iPhone)

Reservierung (Bearbeitung) ablehnen (Call-Center Client)

Reservierung bearbeiten (iPhone)

Reservierung akzeptieren (Call-Center Client)

12.12.2012

A

Reservierung hinzufiigen (iPhone)
Reservierung akzeptieren (Call Center Client)
Reservierung bearbeiten (iPhone)
Reservierung akzeptieren (Call Center Client)
Reservierung bearbeiten (iPhone)

Reservierung akzeptieren (Call Center Client)

10

12.12.2012

> W D

Reservierung hinzufiigen
Reservierung ablehnen
Reservierung 16schen

Reservierung (Loschung) akzeptieren

11

12.12.2012

—

L

Reservierung hinzufiigen
Reservierung akzeptieren
Reservierung l6schen

Reservierung (Loschung) akzeptieren

12

12.12.2012

Ll

Reservierung hinzufiigen (iPhone)
Reservierung bearbeiten (iPhone)
Reservierung 16schen (iPhone)

Reservierung akzeptieren (Call-Center Client)

Tabelle 2.32: Ubersicht Systemtests 8-12

83



2.5. TESTING

Datum

Testablauf

Resultat

13

12.12.2012

1. Reservierung hinzufiigen (iPhone)

Reservierung ablehnen (Call-Center Client)

Reservierung bearbeiten (iPhone)

Reservierung (Bearbeitung) ablehnen (Call-Center Client)

Reservierung 16schen (iPhone)

S oo W N

Reservierung (Loschung) akzeptieren (Call-Center Client)

14

12.12.2012

Reservierung hinzufiigen (iPhone)
Reservierung ablehnen (Call-Center Client)

Reservierung bearbeiten (iPhone)

> W Do

Reservierung (Bearbeitung) akzeptieren (Call-Center
Client)

ot

Reservierung 16schen (iPhone)

6. Reservierung (Loschung) akzeptieren (Call-Center Client)

15

Datenkonsistenz ist wihrend der Ubertragung gewéhrleistet.

1. Wurde bereits in den Systemtests #1 - 14 iiberpriift, indem
bei der manuellen Eingabe jeweils sdmtliche eingegebenen
Daten notiert und nach der Verarbeitung iiberpriift
wurden.

16

13.12.2012

Datenmigration von einem iPhone auf ein anderes.

1. FirstAppStart View erscheint
2. Registrierung mit identischen Benutzerdaten

3. Bereits erstellte Reservierungen werden heruntergeladen

17

13.12.2012

Fehlerbenachrichtigung bei Verbindungsabbruch

1. AlertView benachrichtigt den Benutzer, dass die
Ubertragung nicht stattgefunden hat

18

13.12.2012

Dauer Interaktion mit dem Server (Reservierung erstellen,
andern,..) bei guter Netzverbindung

1. Dauer < 1 sec

Tabelle 2.33: Ubersicht Systemtests 13-18
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Kapitel 3

Projektmanagement

3.1 Projektorganisation

Das Projekt wurde nach dem Softwareentwicklungsvorgehensmodell [IBM12] durchgefiihrt.

3.1.1 Organisationsstruktur Projekt

Die RUP Disziplin “Implementierung” des Projektes wurde in zwei grobe Teilbereiche unterteilt: “NET En-
twicklung” und “iOS Entwicklung”, dem jeweils ein/e Hauptverantwortliche/r zugeteilt wurde. Die restlichen
Disziplinen (Anforderungsspezifikationen, Software Analyse, Software Design,.. ) wurden gemeinsam bewéltigt.

e Simon Stiheli iOS Entwicklung
e Patrizia Heer .NET Entwicklerung

3.1.2 Externe Partner
o Beni Ammeter BTZ!, Industriepartner
o Julian Heeb SCS?, Projektpartner
o Markus Stolze HSR?, Betreuer
e Sebastian Hunkeler HSR, Betreuer Assistent

3.2 Projektverlauf

3.2.1 Meilensteine

Folgende Meilensteine wurden im Projektplan wéhrend der Planungsphase definiert. Diese konnten bis in die
Mitte des Projektes auch wie geplant eingehalten werden. Aufgrund des erhohten Zeitaufwandes wahrend der Im-
plementierungsphase gab es in der zweiten Hélfte des Projektes Verzogerungen. Weitere Informationen beziiglich
Zeitauswertung finden sich im Kapitel 3.2.3.2 Analyse der Zeitauswertung

IBehinderten-Transporte Ziirich
2Super Computing Systems AG
3Hochschule fiir Technik, Rapperswil
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3.2. PROJEKTVERLAUF

Meilenstein | Geplant Durchgefiihrt | Inhalt
o Kickoff
MS1 Woche 1 Woche 1 o Vorgehensmodell definiert
e Use Case Diagramm
M52 Woche 1-2 Woche 2 o Projektplan aktualisiert
MS3 Woche 3 Woche 3 o Paper Prototypes 1. Version
e Domain Models
M54 Woche 4 Woche 4 ¢ Review Inhaltsverzeichnis
MS5 Woche 5 Woche 5 o Paper Prototypes 2. Version
o Paper Prototypes Final Version
o Feature Sets festgelegt
MS6 Woche 6 ‘Woche 6
¢ Benutzerbeobachtung /
Befragung beendet
o Prototyp Demo
MS7 Woche 7 Woche 9 o Projektplan aktualisiert
o Feature freeze
MS8 Woche 8-12 Woche 12 ¢ Projektplan aktualisiert
o Draft Wikipage
MS9 Woche 13 Woche 14 « Draft Video
MS10 Woche 14 Woche 14 * Abgabe

Table 3.1: Meilensteine
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3.2. PROJEKTVERLAUF

3.2.2 Release

Release Zeitpunkt Inhalt

R1 02.11.2012 Architekturprototyp

R2 26.11.2012 Bereit fiir Code Review
R3 21.12.2012 Abgabe

Table 3.2: Release Ubersicht

3.2.3 Zeitauswertung

Es folgt eine Auswertung der benétigten Arbeitsstunden pro definiertes Arbeitspaket.

Arbeitspaket Arbeitsphase SOLL | IST
Projekt Management 26 25.5
Projekt Inhalt definieren 2 5
Zeitplan erstellen / &ndern 4 7.5
Coding Guidelines 4 2
Dokumenten Vorlage 4 1
Evaluation Technologien 4 6
Risiken evaluieren 8 4
Einarbeitung 19 43
iOS 11 34
Webservice 8 9
Requirements 10 7.5
Anforderungsspezifikation 10 7.5
Analyse 25 18
iOS Client Domainmodell 7 7
Server Domainmodell 7 6
Call-Center Domainmodell 5 2
Use Case Modell 6 3

Table 3.4: Arbeitspakete Teil 1
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Arbeitspaket Arbeitsphase SOLL | IST
Design 44 46
iOS Client Klassendiagramm 6 1
Server Klassendiagramm 6 9
Call-Center Klassendiagramm 6 9
Datenbank Modell 4 5
Paper Prototypes 10 8
Architekturdokument 12 14
Architekturprototyp 92 127
iOS Client Implementation 46 57
Server Implementation 26 39
Call-Center Implementation 16 19
Datenbank 4 12
iOS Client Implementation 76 116
Serverzugriff 23 20
GUI 37 95
*Push Notification 16 1
Server Implementation 34 22
Webservice 20 14
Datenbankzugriff 14 8
Call-Center Client 26 20
Serverzugriff 14 11
GUI 12 9
Datenbank 4 3
Modell implementieren 4 3

Table 3.6: Arbeitspakete Teil 2
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Arbeitspaket Arbeitsphase SOLL | IST
Testing 44 44
Server Unittest 12 15
BTZ Client Unittest 12 4
Usability Tests 8 13
System Tests 12 12
Infrastruktur 4 11
Git einrichten 2 3
IDE/Workstation/Server konfigurieren | 2 8
Organisatorisches 80 113
Betreuer 28 15
Review 6 5
Nachbeabreitung Review 12 5
BTZ Meetings 8 5
Protokoll schreiben 14 7
Video erstellen 12 8
Dokumentation 68
Total aufgewendete Stunden 484 596

Table 3.8: Arbeitspakete Teil 3
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3.3. INFRASTRUKTUR

3.2.3.1 IST / Soll Vergleich

50

45

40

SOLL Simon

N ——I|ST Siman
SOLL Patrizia

15 - \ / \ ——IST Patrizia

Anzahl Stunden
N \R
\)/

Figure 3.1: IST / SOLL Stundenvergleich pro Person

3.2.3.2 Analyse der Zeitauswertung

Die erste Halfte des Projektes und damit die Software Analyse und Teile des Software Designs konnten zeitlich
ziemlich genau nach Projektplan durchgefithrt werden. Ab Woche 7 gabs es dann einige ungeplanten Mehraufwénde,
die zu allgemeinen Verzogerungen fithrten. Ein erstes Problem war das schlecht dokumentierte Framework
RestKit, dass wir in der iPhone App verwendet haben. Hinzu kam ein zeitintensiver Release in einem anderen
Projekt, der zwar vorhersehbar war (sichtbar an den SOLL-Graphen in Woche 7, in Komibination mit den
RestKit-Problemen), dann aber zu Verzogerungen fiihrte.

Etwas unterschétzt wurde zudem die Gestaltung des GUI der iPhone App. Das Grundgeriist der App Stand
zwar erstaunlich schnell, Kleinigkeiten wie Textfeldvalidierungen, voneinander abhéngige GUI Komponenten
und andere Perfektionierungen nahmen dann aber mehr Zeit in Anspruch als geplant. Dies fiihrte einerseits zu
einem Mehraufwand beziiglich der gearbeiteten Stunden und andererseits zum Weglassen von Funktionen in
der iPhone App die gemiss Kapitel 2.1.6 Ubersicht Funktionalitéit als optional definiert wurden.

Die Implementation des Webservices benotigte weniger Zeit als geplant, was die zusétzliche Entwicklung eines
Prototypen des Call-Center Clients ermoglichte. Dieser wurde jedoch im Status eines Prototypen belassen, da
wir uns beide ab Woche 9 schliesslich auf die iPhone App konzentrierten.

Die eingeplanten zwei Wochen Pufferzeit zum Ende des Projektes wurde schlussendlich fiir die im Verlauf der Ar-
beit etwas vernachlissigte Dokumentation verwendet. So konnte das Projekt dennoch fristgerecht abgechlossen
werden.

3.3 Infrastruktur

Es folgt eine kurze, tabellarische Dokumentation {iber die verwendeten Werzeuge und Hardwarekomponenten,
die wahrend dem Projekt verwendet wurden.
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3.3.

INFRASTRUKTUR

3.3.1 Hardware

Anzahl Bezeichnung Betriebssystem
2x iMac 0SX 10.8
2x MacBookPro 0SX 10.8
2x HSR Workstation Windows 7
1x Virtueller HSR Server | Windows Server 2008
1x iPhone 4 iOS 6
1x iPhone 3GS iOS 6
Table 3.9: Hardware Ubersicht

3.3.2 Software

3.3.2.1 Entwicklungs Tools

Software

Zweck

XCode 4.x

Entiwcklungsumgebung fiir iPhone
App

Restkit 0.10.3

Restful Webservice Zugriff

Core Data [iOS 6]

Caching in der iPhone App

Visual Studio 2010

Entwicklungsumgebung

ASP.NET MVC 4

Webservice Framework

Entitiy Framework 4

Datenbank Zugriff Webservice

XAML

GUI Framework

Resharper 7

Refactoring und Produktivitéts Tool
flir Visual Studio

JSON.Net

JSON Parser fir Visual Studio 2010

Table 3.10: Entwi

cklungswerkzeuge Ubersicht
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3.3.

INFRASTRUKTUR

3.3.2.2 Projektmanagement Tools

Software Zweck

git Versionsmanagement
Lyx Projektdokumentation
Jira Task-/Bugtracking
Excel Zeiterfassung

Table 3.11: Projektmanagementwerkzeuge Ubersicht

3.3.2.3 Modellierung / Bildbearbeitung Tools

Software Zweck

Enterprise Architect Modellierung
Visio Ubersichtsgrafiken
Adobe Photoshop 6 Bildbearbeitung

Adobe Illustrator 6

App Icon Erstellung

Table 3.12: Bildbearbeitungswerkzeuge Ubersicht
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Kapitel 4

Anhang

4.1 Usability Tests

4.1.0.4 Erster App Start

Name: Heeb

Vorname:  Julian

Mobile: 079 673 16 85

Abbildung 4.1: Registrierung Abbildung 4.2: Registrierung ausgefiillt

Beim ersten 6ffnen der App muss man sich  Sind alle Daten eingegeben, sieht das folgen-
registrieren. dermassen aus:
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4.1. USABILITY TESTS

r

Abbildung 4.3: Erstes Offnen

Danach erscheint eine leere Tabelle mit einem
Hinweis, wie man weiterfahren kann:

4.1.0.5 Erste Reservation titigen

Hauptbahnhot, Zirich

Technoparkstr. 1, Ziirich
Begleitung:

Treppen:

Termin:

A]s ofFlanfu]k]L)
Ldz]x[c]v]e[n vl
e N -

Bemerkung:

Abbildung 4.4: Eingabemaske Abbildung 4.5: Adresseingabe

Um die Adresse optimal eingeben zu kénnen,
erscheint unter dem Textfeld eine Eingabehil-
fe:
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4.1. USABILITY TESTS

Technoparkstr. 1
Ziirich
Hauptbahnhof
Ziirich

Zeit: 15.10.12 15:30

Begleitung: O Personen

Treppen: NEIN

Termin: Kein Termin

Bemerkung: Beim Wareneingang

Status In Bearbeitung »

Abbildung 4.6: Reservation eingegeben

Die ausgefiillte Reservation sieht so aus.

Technoparkstr, 1 - Hauplbahnhol Zorich 5
15.30 - Neu

Abbildung 4.8: Reservations Ubersicht nach
dem Akzeptieren

Auf der Ubersichtsseite erscheint die noch
nicht akzeptierte Reservation.

Technoparkstr. 1 - Hauptbahnho! Zorich 5

15.30 - Neu

Abbildung 4.7: Reservations Ubersicht vor
dem Akzeptieren

Auf der Ubersichtsseite erscheint die noch
nicht akzeptierte Reservation.

Technoparkstr. 1
Ziirich

Hauptbahnhof
iirich
Zeit 16.10.12 15:30

Begleitung: O Personen

Treppen: NEIN

Termin: Kein Termin

Bemerkung: Beim Wareneingang

Status Akzeptiert >

Abbildung 4.9: Reservations Details

In der Detail Ansicht der Reservation, kann
man nun auch sehen, dass sich der Status ge-
dndert hat.
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4.1. USABILITY TESTS

B

o 310121410, Neu
Abholung baim Wareneingang ok

ﬂ 13,10,12 13:06, Neu

Abbildung 4.10: Status Details

Was mit dem Auftrag bereits alles passiert ist,
kann man in den Status Details sehen.

4.1.0.6 Weitere Reservierungen wurden getatigt

Technoparkstr. 1 - Hauplbahnhol Zorich 5
15.30 - Neu

Unisphtal Zirich - Hauptbahnhof Zinch
17.30 - Bearbailel

o Teciropat. 1 - Hapibahnhol Zch
07.30 - Neu

Abbildung 4.11: Reservations Ubersicht
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4.1. USABILITY TESTS

4.1.0.7 Neue Reservation

Begleitung:
Treppen.

Termin:

Bemerkung:

Abbildung 4.12: Eingabemaske

Technoparkstr, 1 - Hauplbamnho Zirch
15.30 - Neu

m Unispital Zirich - Hauptbahnhof Zurich
17.30 - Bearbaitet

wnoparkstr, 1 - Hauptbahnho! Zdch
07.30 - Neu

@ Hauptbannhol Zirich - Tachnoparkstr, 1
1630 - Neu 4

Abbildung 4.14: Reservations Ubersicht vor

dem akzeptieren

In der Ubersicht erscheint die neue Reservati-

on als in Bearbeitung.

Hauptbahnhof
Ziirich
Technoparkstr. 1
Ziirich

Zeit: 16.10.12 15:30

Begleitung: 0 Personen

Treppen:  NEIN

Termin: Kein Termin
Bemerkung:

Status In Bearbeitung >

Abbildung 4.13: Reservation eingegeben

Folgend sind die Daten der neuen Reservation

eingegeben.

Tachnoparkstr, 1 - Hauptbahnhof Zirich
15.30 - Neu
m Unispital Ziirich - Hauptbahnhof Zirich
Beartaitot

07.30 - Neu

Haupthahnhof Zirich - Tachnoparkstr. 1
V' 1520 Neu

Abbildung 4.15: Reservations Ubersicht nach
dem akzeptieren

Nach dem das BTZ die Reservation akzeptiert
hat wird der Status auf der Ubersichtsseite ge-

andert.
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4.1. USABILITY TESTS

Zeit:

Begleitung:
Treppen:

Termin:

Bermerkung

Status

Hauptbahnhof
Ziirich

Technoparkstr. 1

16.10.12 15:30

0 Personen
NEIN

Kein Termin

Akzeptiert

Abbildung 4.16: Details der Reservation

Auch in der Detailansicht hat sich der Status

gedndert.

4.1.0.8 Reservierung bearbeiten

Begleitung
Treppen:

Termin:

Bemerkung

Status

Hauptbahnhof
Ziirich
Technoparkstr. 1
Ziirich

16.10.12 16:30

0 Personen
NEIN

Kein Termin

In Bearbeitung >

Abbildung 4.18: Reservation gedndert

Fir die zuletzt getétigte Reservation wird die

Abholzeit gedndert.

110211500 Yy

o 121012 16:40, Nou
Q 13.10.12 18:25, Neu

Abbildung 4.17: Status Details

Und zuletzt kann man die Statuséinderung
auch in den Details des Status sehen.

Tachnoparkstr, 1 - Hauplbehnho! Zrich 4
15.30 - Neu

m Unispital Zirich - Hauptbahrhol Zonch
17.30 - Beartaitet

Technaparkstr, 1 - Hauptbahnho! Zirich

07.30 - Neu

La Hauptbahnhof Zirich - Tachnoparkstr. 1
16.30 - Baarbeitet 5

Abbildung 4.19: Ubersicht nach der Bearbei-
tung, vor dem akzeptieren

Der Status wird wieder auf In Bearbeitung ge-
setzt.
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4.1. USABILITY TESTS

Hauptbahnhof
Ziirich

Technoparkstr. 1

v Technoparkstr, 1 - Hauptbahnhot Zirich
15.30 - Neu
m Unisplal Zirich - Hauptbahnhof Zurich

s

17.30 - Bearbeilel Zeit: 16.10.12 16:30

Technoperksir. 1 - Hauptbahnhot Zirich

07.30 - Neu Begleitung: 0 Personen

Hauptbahnhat Zorich - Tachnoparkstr. 1

16.30 - Baarbelat Treppen:  NEIN

Termin: Kein Termin
Bemerkung:

Status Akzeptiert

Abbildung 4.20: Ubersicht nach der Bearbei- Abbildung 4.21: Detailansicht
tung, nach dem akzeptieren

Nach dem das BTZ die Anderung akzeptiert
hat, d&ndert sich wiederum tiberall der Status.

16.10.12 08:55, Bearbeitet
18,10,12 08:10, Bearbaitet
13.10.12 16:40, Neu

13,10,12 16:25, Neu

Abbildung 4.22: Status Details
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Glossar

BTZ Behinderten-Transporte Ziirich

Der Mobilitatsservice mit Spezialfahrzeugen ist fiir Mobilitdtsbehinderte im Rollstuhl reserviert. Die Stiftung
wurde 1990 durch eine Volksabstimmung in der Stadt Ziirich gegriindet. Die Stadt finanziert das Defizit der
Stiftung mit Steuereinnahmen. Ebenfalls unterstiitzt wird BTZ von ProMobil.

IIS Internet Information Services
Webserver der Firma Microsoft der den Betrieb von Weservices auf Basis von .NET Technologien ermoglicht.

JSON JavaScript Object Notation
Ein Datenformat in fiir Mensch und Maschine lesbarer Textform fiir den Datenaustausch zwischen Anwendun-
gen.

XAML Extensible Application Markup Language
Beschreibungssprache fiir die Oberflichengestaltung in .NET.

Reservation Ausdruck der Schweizer Standardsprache.
Gleichbedeutend zum Ausdruck “Reservierung”.

103



	Allgemein
	Erklärung über die eigenständige Arbeit
	Aufgabenstellung
	Abstract
	Management Summary
	Ausgangslage
	Vorgehen
	Ergebnis
	Ausblick


	Technischer Bericht
	Anforderungsspezifikationen
	Aktuelle Situation
	Ablauf Reservation
	Projektumfang
	Funktionale Anforderungen
	Nichtfunktionale Anforderungen
	Übersicht Funktionalität

	Software Analyse
	Domain Model
	State Machine Diagram
	Data Model
	System Sequenz Diagram
	Business Rules
	Operation Contracts

	Software Architektur
	Architekturentscheide
	Architekturübersicht
	Architektur iOS App
	Architektur Webservice
	Architektur Call-Center Client
	Externes Design

	Realisierung
	iPhone App
	Webservice
	Call-Center Client

	Testing
	Usability Tests
	Unit Testing
	Metriken
	Systemtests


	Projektmanagement
	Projektorganisation
	Organisationsstruktur Projekt
	Externe Partner

	Projektverlauf
	Meilensteine
	Release
	Zeitauswertung

	Infrastruktur
	Hardware
	Software


	Anhang
	Usability Tests

	Abbildungsverzeichnis
	Quellenverzeichnis
	Glossar

